u EN E Rn AO Y P N. EEE 12 * * Ahr 
k * 


er Tageblatt 


0 


Bezug: in Poſen monatlich durch Boten 5,50 z}, in den And» s DA D A e ne a TAN 7 5 ir ge don Anzeigen an Mareen 
abeftellen 5,25 21, Poſtbezug (Polen n. Danzig) 5,40 zt, Ausland 3 Rm. beſtimmten Tagen und Plägen r die Aufnahme überhaupt kann 
Auto-Reif en Einf. Poſtgebühren. en a illustr. Beilage 0,40 zt m iht Gewähr geleftet werden. — Steine Haftung für Zehler infos A DZIENNIK 
bester Welt-Firmen 8 7 ud undeutlichen Manuffriptes, — Anſchrift für Anzeigenaufträge: Poſener 8 
Poznan 


Tageblatt, Anzeigenabteilung, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. — Fem- 
ſprecher: 6275, 6105. Poſtſcheck⸗Konto in Polen: Poznan Nr. 212822 
(Concordia Sp. Mie, Drukarnia i Wydawnickwo, Poznach, in Deutſch⸗ 
land: Breslau Nr. 6184. — Redaktionelle Zuſchriften find an die „Schrift- 
leitung des Poſener Tageblattes“, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, zu richten. 
— Fernſprecher: 6105, 6275 — Telegrammanſchrift: Tageblatt. Poznan. 


Anzeigen: im Anzeigenteil die achtgeſpaltene Millimeterzeile 
17 gr, im Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 75 gr. 
Sonderplatz 50% mehr. Ausland 100 % Auſſchlag. — Bei höherer 
Gewalt. Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein An⸗ 
ſpruch anf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Fr. Ratajczaka 7 


Herren- Artikel 


Í Letzte Neuheiten 


Kauft man vorteilhaft 


bel 
W. Müller 


Dabrowskiego 34. 


70. Jahrgang Dienstag, 24. März 1931 


Schluß der Sejmſeſſion 


die W 275 Millionen betrug, für das kom⸗ 
mende Jahr mit 315 Millionen, die Einkommen⸗ 
ſteuer, die im Vorjahre 252 Millionen ausmachte, 
mit 250 Millionen, obwohl es ſelbſtverſtändlich 
ſei, daß im kommenden Jahr Umſätze und Ein⸗ 
nahmen in Polen erheblich zurückgehen 
werden. Auch der Abg. Lucki vom ukrainiſchen 
Klub ſprach ſich gegen das Budget aus. 

In der Abſtimmung über die vom Senat vor⸗ 
geſchlagenen Verbeſſerungen wurden dieſe Ver⸗ 
beſſerungen mit der Mehrheit des Regierungs⸗ 


Heute: 


Politik: . 


Schluß der Sejm- und Senatssession. 
— Major Kubala über die Flug- 
politik. — Ein Flugzeug auf die 
Straße gestürzt. — Das Posener 
Tageblatt vor Gericht. — Der große 


Von unſerem ſtändigen Warſchauer WS⸗Korreſpondenten.) 


nen Zloty. In Wirklichkeit aber wird es defizitär 
ſein, und zwar obwohl die Regierung es ſchon um 
etwa 200 Millionen gegenüber den vorhergeſehe⸗ 
nen Ausgaben gekürzt hat. Im abgelaufenen 


1 Warſchau, 21. März. 


Die am heutigen Tage geſchloſſene Sejmſeſſion 
umfaßte V ee 22 Plenarſthungen * 3 


außer dem Budget eine recht weittragende gejeh- |x je Ei 360 Milli Schlag. — (Das deutsch - öster- 
3 é : Jahr waren die Einnahmen um 360 Millionen blocks angenommen. g ó N 

3 gran dia ze 9 5 niedriger als vorhergeſehen, die Eingänge wer⸗] Darnah ergriff der Sejmmarſchall Swital⸗ reichische Abkommen und eine 
8 E gen und en, den die vorhergeſehenen Ausgaben um 240 Mil⸗ſti das Wort und erſtattete einen eingehenden große Aufregung). — Sitzung des 
tr ratifiziert. Außerdem hat man eine Reihe lionen unterſchreiten. Trotzdem wird das „deutschen“ Kulturbundes in Lodz. 


ericht über die Tätigkeit des Sejm mäh- 
rend der erſten Seſſion. Er hob darin beſonders 
hervor, daß in der letzten Seſſion Anträge einge⸗ 
laufen waren auf 8 des Strafverfahrens 
gegen 11 Sejmabgeordnete. Der Sejm hätte jedoch 
alle dieſe Anträge abgelehnt, um den Ge⸗ 
richtsbehörden keine Schwierigkeiten zu machen. 


Der Schottland- Express ent- 
gleist — Trauerfeier für Hermann 
Müller. — Dr. Curtius über die 
neuen Abkommen. 


Illustrierte Sportbeilage: 


von Arbeiten, die in den Kommiſſionen teilweiſe 
bereits ſeit dem Jahre 1923 lagen, erledigt. 
Nach der anſtrengenden Arbeit war es kein 
Wunder, daß am letzten Tage bereits eine ge⸗ 
wiſſe Ermüdung Platz gegriffen hatte und, 
ausgenommen den Regierungsblock, die Bank⸗ 


Defizit des laufenden Jahres verhältnismäßig 
gering ſein und kaum etwa den ſechſten Teil 
unſerer . verſchlingen (die Kaſſen⸗ 
reſerve beträgt Millionen Zloty d. Red.). 
Wie man ſieht, hängt die Durchführung eines 
Budgetgleichgewichtes nicht nur von den Ziffern 


reihen der anderen Parteien zahlreiche Lücken ab, ſondern in hohem Maße auch von zwei an⸗Von allen eingelaufenen Anträgen der Regierun Beginn der Ligaspiele. — Amerikas 
aufwieſen. Die Sonnabendſitzung begann um 11 deren ee dem Willen und der Pig * 1 8 Geſamtzahl e Pläne für Los Angeles. 
Ahr vormittags. Auf den egierungsbänken Mehrheit in der gh nchen enden Ka m⸗ 226 wurden — den Sejm 164, das find 72 Pro- 

mer. Der Wille kann ſich nicht nur auf die aus⸗ zent erledigt. Handel: 


Platz genommen. Nach Eröffnung der Sitzung 
durch den Sejmmarſchall Switalſti referierte 
der . Hokynſtki über die von dem Senat 
vorgeſchlagenen Verbeſſerungen zum Budget. Nach 
ihm ergr 


Finanzminiſter Matuſzewſki 
das Wort zu einer längeren Rede, in der er über 
das Budget etwa folgendes ausführte: 

„Die Zahlen des polniſchen Budgets tragen 
einen dreiſeitigen Charakter. Die einen ſind nur 
vorgeſehen. Solche Ziffern ſind faſt alle Ein⸗ 

nahmen. Das Budget ſchafft keinen Rechtstitel 
* die Erhebung und Einforderung irgendwelcher 
innahmen. Die Grundlage für dieſe Einnahmen 
bilden andere Geſetze. Wenn die Regierung dieſe 
ve ene e auf die Einnahmenſeite geſetzt 
„ jo ſieht fie und der Seim die Zukunft vorz 

Man kann nun die 3 gut oder ſchlecht 
uſchätzen und gerade hier kann man ſich am 
leichte irren. 

Die zweite Gruppe von Zahlen ſind die Be⸗ 

rechnungen. Etwa zwei Drittel der Ausgaben 


hatten die Mitglieder der Regierung in corpore 

in führenden Behörden beſchränken. Er muß auch 
den ganzen geſetzgebenden Apparat beherrſchen 
und dieſer zweite Faktor, die Beherrſchung des 
geſetzgebenden Apparates, beſteht noch nicht lange. 
Er beſteht gleichzeitig mit dieſer Mehrheit. 
Dieſer zweite Faktor, der das Gleichgewicht ga⸗ 
rantiert, wirkt fih erſt feit jir nicht a Pa 
Monaten aus, konnte aber auch ſchon in dieſer 
kurzen 329 erfolgreich das Budget für das kom⸗ 
mende Jahr befeſtigen. Denn die Geſetze betref- 
fend die ſchwediſche Anleihe, den n 
und den 10 proz. Zuſchlag zu der Einkommen⸗ 
teuer und ſchließlich das Emeriturgeſetz haben 
as Budgetgleichgewicht für das kommende Jahr 
um die reale Summe von 100 Millionen Zloty 
befejtigt. Die geehrten Herren von der Oppo⸗ 
rei waren jo gütig, einhellig gegen alle 


ieſe Geſetze zu ftimmen, pp 


Vergeblich jprehen Sie, meine Herren von 
der Oppoſition, über die Irrealität des Budgets. 
Vergebli werden Sie irgendeinen Plan 
fordern und ſich darauf berufen, daß meine vor⸗ 
geſehenen Aenderungen die Einnahmen irgendwo 


Arbeitslosigkeit als Welt problem. — 
Die Entwicklung des polnischen 
Fleischexports. 


Nach dem Tätigleitsbericht verlas der Präſes 
des Miniſterrates Gia mw et eine Verordnung des 
Präſidenten der Republik, nach der die ordent- 
liche und die Budgetſeſſion des Sejm geſchloſ⸗ 
ſen wurde. 5 

Ueber den Beginn der neuen Seſſion iſt Ge⸗ 
naues noch nicht bekannt. Vielfach wird behaup⸗ 
tet, daß ſie ſchon nach vier Wochen wieder an⸗ 
fangen foll, ſpäteſtens jedoch Anfang Mai. 


— — — e 


— und zeigt eine Erſchlaffung ihrer Kräfte. 
arum auch fürchteten ſich die Deutſchen vor den 
Polen, als vor einem Volke, das nicht alkoholiſiert 
ij 


Wie peinlich muß es Herrn Senator M ei s- 
geſſionsſchluß im Senat ner fein, daß er einen ſo germaniſchen 
Namen hat. Schade, daß wir es bei der Feſt⸗ 
Die letzte Sitzung des Senats in der abgelau- | jtellung des germaniſchen Namens bewen⸗ 
jenen Seſſion brachte zunächſt die Ratifizierungſden laſſen müſſen. Wir würden gern eine Blut⸗ 
zweier Konventionen mit Ungarn, ferner die An- | probe des Heren Meisner nehmen, um feſtzu⸗ 
nahme verſchiedener vom Sejm vorgelegter Ge- | tellen, wieviel Prozent germaniſches Blut er hat 
an d e Punkt der Verhandlungen und wieviel davon Alkoholprozente find. 
ar die Novelle zum Alkoholgeſetz. Die Im übrigen wurde die Novelle von der Oppo- 
ſich gegen ſſition als das Pro-⸗Alkoholgeſetz bezeichnet, aber 
nach Beendung der Diskuſſion mit den 55 Stim⸗ 
. was der Senator Meisner vom 


men des Regierungsblocks gegen 25 Stimmen der 
en Klub ausführte. Er ſagte u. a.: Die 


arnach wurde die 


des Staates ſind auf andere Geſetze geſtützt als 
das Budget, alſo auf Berechnungen. Die 
Perſonalausgaben 1 irb- Arbeitsloſen⸗ 
ilfen, Gelder für öffentliches Schul weſen, In⸗ 
validenrente, Koſten des Gerichtsverfahrens, der 
rreform, alle dieje Ausgaben find im Budget 
berechnet, das Budget regiſtriert ſie nur. 
Die dritte Gruppe von Zahlen ſind die Er⸗ 
mächtigungen. Bei ihnen wird die Regie⸗ 
rung ermächtigt, auszugeben. Man kann mit 
Recht behaupten, daß von jeden 30 Zloty der im 
dusche norgejehenen Ausgaben 20 Zloty bereits 
durch andere Geſetze ausgegeben find, 5 Ztoty 
das Durchführen der Arbeit zum Schutz dieſer 
Geſetze beanſprucht, aljo nur noch 5 von 30 Zloty 
durch das Budget zum Ausgeben beſtimmt wer⸗ 
den. Wollte man nun die Zahlen ändern, ſo 
—.— man vorher erſt die En ändern. Anders 
die vorgenommenen Aenderungen keinerlei 
reale Bedeutungen. Niemand verringert ſeine 
zwangsläufigen Ausgaben dadurch, daß er ſie 
schlecht berechnet. 

Bei meinem erſten Auftreten während des Vor⸗ 
trags über den Voranſchlag im Sejm habe ich 
hervorgehoben, daß die Berechnung der darin ent- 

Itenen zn ihre obere Maximalgrenze 
darſtellt. Während der Verhandlungen im Senat 

ibe ich die untere Grenze der wahrſcheinlichen 

ingänge angegeben. Zwiſchen der oberen und 
der unteren Grenze der möglichen Eingänge iſt 
ein Anterſchied von rund 300 Millionen Zloty. 
Dieſen Unterſchied haben Sie, meine Herren von 
der Oppoſition, ein „Defizit“ genannt. 

Ich kann Ihnen, meine Herren von der Oppo⸗ 
ſtt ion, eine erfreuliche Mitteilung ma⸗ 
chen und muß die öffentliche Meinung energiſch 
in ihren Behauptungen beri gen. Es kann 
gar keine Rede von einem Defizit in dieſer oder 
lener Höhe ſein. Man könnte davon ſprechen, 
wenn man ähnlich wie die Oppoſition es nicht 
verſteht, nicht will oder nicht wagt, in die Zu: 
tunit zu ſehen. Aber darum gerade, weil wir 
den ut haben, nicht nur das Allerbeſte, ſon⸗ 
dern auch das Allerſchlechteſte voraus⸗ 
der ehe n deshalb befümmern ſich die Herren 

er Oppofition über das angebliche Defizit und 
feine angebliche Höhe. 


die Regierung 
und ihre Mitarbeiter 


haben den Mut, vorauszuſehen. Deshalb wagen 
te es zu behaupten, daß das Budgetgleichgewicht 
für das nächſte Jahr erfolgreicher geſi⸗ 
ert iſt, als es in dieſem Jahr der Fall war. 
enn das Budget iſt zwar nicht auf dem Papier, 
— in Wirklichkeit im Gleichgewicht. 
In dem Budgetjahr, das am 31. März abläuft, 
war das Budget nicht nur ausgeglichen, ſondern 
chloß fogar mit einem Ueberſchuß von 97 Millio- 


zwiſchen den beiden weit voneinander entfernten 
Ziffern 2500 Millionen und 2800 Millionen Zloty 
ſchließen. Niemand von uns kann genau die Ein⸗ 
nahmenziffern feſtlegen, jeder muß ſie ſchließen 
innerhalb der Grenzen „von-bis“. 


Das Budget 


für das kommende Jahr ift real. Schon heute 
beziffern ſich die Ausgaben auf 2660 bis 2860 
Millionen. Dieſe Spanne wird vielleicht noch 
nicht einmal genügen. Zweifeln fie nicht daran, 
meine Herren, daß die Regierung dann es ver⸗ 
5 70 wird, mit Unterlagen zu kommen. 

te Mehrheit aber wird dieſe Unter 
lagen in echt umwandeln, das durch⸗ 
aus real die Einnahmen des Staatsſchatzes 
vergrößern oder feine Leiſt ung verklei⸗ 
nern wird. 


Sote Haus! Ich faſſe meine kurzen Ausführun⸗ 
en folgendermaßen zuſammen: wir haben den 
uftrag vom Marſchall Pikſudſti zur 
Aufrechterhaltung des Gleichgewichts des Budgets 
als eine Staatsnotwendigkeit erhalten, 15 den 
entſchloſſenen Willen, dies durchzuführen, 
haben den Mut, nicht nur die guten, ſondern 
auch die ungünſtigen Möglichkeiten vorher- 
zufeben, haben eine Mehrheit, die fähig ijt, die 

erantwortung für alle Handlungen, die im 
Intereſſe des Staates 1 ohne Rückſicht 
darauf, obes wohl Wahlproganda iſt 
oder nicht, auf ſich zunehmen. And weil 
wir das haben, haben wir auch, wie ich annehme, 
das Budgetgleichgewicht für das kommende Jahr 
heute beffer geſichert als im vorigen 
Jahr, wo die jetzige Oppoſition triumphierend 
unter ihre zukünftigen Wähler viele Zehnmillio⸗ 
nen We in verteilte, der in Wirklichkeit gar 
nicht beſtand.“ 


Die Anſprache des Miniſters Matuſzewſki war 


Gegenſtand einer lebhaften n Als 
erſter ſprach der Abg. Langer í olkspartei), 
der für ſeinen Klub das Budget als „zweifellos 
defizitär“ bezeichnete und ablehnte. Sodann führte 
Abg. Graf Czetwertynſki (Nationaldemo⸗ 
trat) des längeren aus, warum fein Klub gegen 
die von dem Senat vorgeſchlagenen Aenderungen 
Kae wird. Die von dem Senat vorgelegten 
Verbeſſerungen hätten keine Bedeutung und 
ſeien fiktiv, da das ganze Budget eine Fiktion 
ſei. Eine Fiktion ſei die Vergrößerung der Ge⸗ 
haltsſteuer um 9 Millionen, da doch die Gehälter 
ſich verringerten, eine Fiktion ſei ferner die Ver⸗ 
größerung der Ausgaben für die Arbeitsloſen um 
9 Millionen, da auch diefe Summe nach zu gering 
ſein würde. Welcher Art die Vorherſehung der 
Urheber des Haushaltsvoranſchlages ſei, würde 
beſonders dadurch charakteriſiert, daß die Grund- 
ſteuer für das kommende Jahr unverändert in 
al e Höhe wie im vergangenen Jahr mit 
60 Millionen angeſetzt ſei, ferner die Umſatzſteuer, 


Geiſte 


germaniſche Raſſe iſt heute durchtränkt von Alko⸗ 


. angenommen. 
Senatsſeſſion durch Oberſt Skawek geſchloſſen. 


| 


Der große Schlag 


Von unſerem Berliner Korreſpondenten 
Paul Ring 


1 Berlin, 22. März. 
Wie klein erſcheinen dagegen die Ergebniſſe der 
vielen Agrarkonferenzen, wie unvollkommen das 
Flottenabkommen, das als großer Erfolg von den 


Dea iaten Regierungen gefeiert wurde, wie 
irreal die franzöſiſche Europapolitik. Das deutſch⸗ 
öſterreichiſche 


terre irt ee iſt die erſte 
wirkliche wirtſchaftspolitiſche Tat im Nachkriegs⸗ 
europa. Zwar wird Briand überraſcht ſein, in 
welcher Weiſe ſein Plan der „regionglen euro⸗ 
päiſchen 2 aftsabkommen“ in die Wirklichkeit 
umgeſetzt wird, zwar wird die Tſchechoſlowakei 
ihre mitteleuropäiſchen und Polen ſeine ſüdoſt⸗ 
europäiſchen Pläne durchkreuzt ſehen, aber all dies 
wird nur eine Unterſtreichung des Erfolges 
der deutſch⸗öſterreichiſchen Politik ſein. Nur ein 
Beweis mehr, daß hier der er jte große Schlag 
der beſiegten Staaten gegen die Siegerſtaaten ſeit 
Friedensſchluß geführt worden iſt. 


Fieberhaft ſucht man jetzt in Paris und 


Prag in den Paragraphen der Friedensver⸗ 
träge. In den Aemtern ſtöbern die Juriſten, ge- 
ſchäftigen Ameiſenhaufen gleichen die Parla⸗ 


mente, ein verſtörtes Wutgeheul geht durch die 
Preſſe, und die Frage fliegt in den Telegrammen 
der verbündeten Regierungen hin und her: wie 
konſtruiert man eine Verletzung der 
Verträge? Dieſes Suchen wir 
vergebens bleiben. Alle juriſtiſchen Fragen 
ſind von der deutſchen und öſterreichiſchen Regie⸗ 
rung in langen Verhandlungen, deren Einzel⸗ 
heiten verſchwiegen behandelt wurden, durch⸗ 
da ch Die 3 diplomatiſchen Vertreter 

f Prag darauf hingewieſen, 
daß der 


drehen. 
in 8 p 


Das Lachen 1 A iſt ein Bajazzo⸗ 
lachen. Nicht Briand hat die Schuld, ſondern 
gerade jene nationaliſtiſchen franzö⸗ 
ſiſchen Kreiſe, die mit allem rechnen, nur 
nicht mit der Wirklichkeit. Die immer 
das franzöſiſche Volk im Glauben erhalten wollen, 


ſicherlich 5 


die Welt werde durch Paragraphen regiert 
oder beſtenfalls noch mit Bravoklatſchen der 
Verbündeten auf den Völkerbundstagungen. Nun 
will man einen alten Anleihevertrag, den 
Oeſterreich in finanzieller Bedrängnis unterzeich⸗ 
net hat, hervorſuchen, in dem eine Klauſel ſteht, 
daß es „keine beſonderen oder exkluſiven wirt- 
aigen Vorteile ſuchen werde, die jeine An⸗ 
abhängigkeit in Fr ſtellen könnten“. Es wäre 
wiederum nur eine Verkennung der praf- 
tiſchen Notwendigkeiten. Keine An⸗ 
leihe war imſtande. Oeſterreich zu ſanieren, auch 
die hochpolitiſchſte nicht. Wenn man mit den 
riedensverträgen Oeſterreich derart beſchnitten 
t, daß es, auf ſich allein angewieſen, nicht le⸗ 
nsjähig ift, wenn man dann verſuchte, es noch 
unter politiſchen Druck zu nehmen, ſo wird man 
es jetzt hinnehmen müſſen, daß es den Ausweg 
aus ſeinem von den Siegerſtaaten igg aie 
en 


wirtſchaftlichen Dilemma auf eigenen 
ſucht. Şir Deutſchland bedeutet Zollunion 
mit Oeſterreich eine Erweiterung ſeines Abſatz⸗ 


marktes um rund 10 Prozent, Oeſterreichs Indu⸗ 
ſtrie eröffnet ſich aber durch dieſen Vertrag der 
hat tr deutſche Markt. 
lle Minen, die man fetzt 1 40 verſuchen wird, 
dem Vertrag zu legen, dürften ihren Zweck ver: 
ehlen. ie Unabhängigkeit beider 
artner iſt in den Verträgen vollkommen 
gewahrt. Es beſteht aber für die Unzufrie⸗ 
denen auch keine Hoffnung, daß ſpätere 
diplomatiſche Quertreibereien die Lage än⸗ 
dern. Die Kündigung, die im Vertrag vorge⸗ 
ehen iſt, bleibt nicht wie in gewöhnlichen Han⸗ 
elsverträgen den Regierungen vorbehalten, jon- 
dern fie wird von der Zuſtimmung der Par la⸗ 
mente abhängig gemacht. Darin liegt nicht nur 
eine ganz beſonders pre Sicherung für beide 
e ſondern gleichzeitig wird auch allen 
iderſachern damit das Wort abgeſchnitten; denn 
noch einmal ijt dadurch die vollkommene Wn ab- 
hängigkeit der beiden Völker unterſtrichen. 
Aus Prag wird gemeldet, daß die tſchechi⸗ 
che Regierung zu proteſtieren gedenkt. 
In Paris iſt die Stimmung „erregt und miß⸗ 
trauiſch“. Der „Temps“ verrät ſchon, welche 
ga gen man befürchtet. Der Vertrag müſſe 
Mißtrauen erwecken, jagt das Blatt, weil er 
Ausgangspunkt für eine wirtſchaftliche Gruppie⸗ 
rung werden könnte, die auch Ungarn einbe⸗ 


wird und die übrigen Länder Südoſt⸗ 
das zum Anſchluß zwingen könnte, falls ſie 
nicht der Wee ſolierung aus⸗ 
wollten. Tatſächlich liegt ra die große 
Bedeutung des . Each ewe 
von Polen, teils von der Tſchechoſlowakei 
letzter Zeit viele Verſuche unternommen 
orden, Deutſchland in eine wirtſchaftliche 
gslage gegenüber den ſüdoſteuropäiſchen 
ten zu bringen. Die Agrarkonferen⸗ 
„die vor allem dieſen Zweck hatten, haben 
k noch nachträglich die Unterſtützung 
Frankreichs gefunden, das ſich in letzter Zeit 


7 


rarftanter { e, Während aber 
bei Frankreich snd feinen Verbündeten immer die 
politiſchen Geſichtspunkte die leitenden blie⸗ 
ben, liegen die tatſächlichen wirtſchaftlichen 
Möglichkeiten für die ſüdoſteuropäiſchen Getreide⸗ 
produzenten in Richtung einer erſtändi⸗ 
d a Deutſchland und Oeſter reich, 
und dieſe Möglichkeiten erhalten naturgemäß 
ihre beſondere Note durch den 5 Zu⸗ 
lammenſchluß der beiden maßgebenden Abnehmer. 

Hierdurch wird erſt die ganze Stärke des 
Schlages, den die geſchickte deutsche Außenpolitik 
dem geſamten franzöſiſchen Syſtem in 
Europa zugefügt hat, erſichtlich. 


Sie proteſtieren 


geaen den 
utſchland und Oeſter⸗ 


ten Infor⸗ 
Sabre, neh , Bart 
Zollunion in dem deutſch⸗öſte re hen be 


lommen nicht vorkomme un 
AI y drei Staaten zum 
wiſſe Verärgerung zurü ühren ijt, da 
das Vorgehen der „ und 
Wien insbeſondere in Paris und Erag übere 
raſcht hat. Vom i ſandten in 
Wien ſei ſchon geſtern befan geweſen, daß er in 
unverhüllter orm ſeiner Verärgerung 
darüber Pe ge „daß er vorher nichts 
gewußt hatte. Die den und die öſterreichi⸗ 
ſche Regierung waren ſich von vornherein darüber 
Har, daß ihr u. auf Widerſtand jtohen 
ſie 


der voreilige 


Tel auf eine ge⸗ 


würde. Sie ha aber rlich richt i €- 
handelt, indem die Mächte vor . ah 
cne Tatſache“ ſtellten. Bezeichnend ijt jed 
daß die drei Staaten nicht mit einem Brote 
in Berlin vorſtellig wurden, ſondern gegen 
das kleine Oeſterreich wandten. In Berlin hat 
bisher keine von dieſen Mächten proteſtiert. 


die Meinung der preſſe 


Londoner Stimmen zum 
denti- öſterreichiſchen Abtommen 


London, 23. März. (R.) Der Berliner Korre⸗ 
ſpondent der „Times“ widmet der deutſch⸗öſterrei⸗ 
chiſ Vereinbarung eine lange ausführliche 
Mei Der Rorreipondent bemerkt u. a.: 
Die Beſeitigung der 59 TY 
täten und das nahezu völlige Verſchwin⸗ 
den des wichtigſten Dajeinsgrundes einer Grenze 
zwiſchen den beiden Lände würde zweifellos 
einen großen und ſchnellen Fortſchritt im 5 
vorbereitender verwaltungskechniſcher Anpaſſung 
ſein, der ſeit Jahren unverhohlen auf beiden Sei⸗ 
ten der Grenze im Gange war. Man kann ſich 
leicht vorſtellen, daß die Bejeitigung der polis 
tiſchen Grenze, falls die Entwicklung der inter⸗ 
nationalen Lage ihr eines Tages günſtig iſt, ſich 
nahezu unmerklich vollziehen wird. 

Der liberale „News Chronicle“ ſieht in der 
deutſch⸗öſterreichiſchen Vereinbarung „einen dra⸗ 
matiſchen Fortſchritt in Richtung auf Bri⸗ 
ands Gedanken einer er mi n itte 
ſchaftsunion und jagt: In einer vernünf⸗ 
tigen Welt würde fie allgemein begrü 
werden als ein Schritt zur Zerſtörung des wirt⸗ 
ſchaftlichen Nationalismus, der eine der 


und Zollformali⸗ 


ſion bildet. Eine Ausdehnung des Freihandels⸗ 
gebietes muß dem ganzen Handel zugute kom⸗ 
men. England hat feinen Grund, dagegen 
Einſpruch zu 1 Ape natürlich, daß 
die Tarifſchranken gegen die übrige Welt ge⸗ 
mäßigt bleiben. Eine europäiſche a e 
würde für England nicht ſo übel ſein, falls ihre 
Tarifpolitik gegen den Reſt der It liberal 
iſt. „Dailn Expreß“ ſagt in einem Leitartikel: 
B e ſt e Wünſche für Deutſchland und 
Oeſterreich! Die Bildung umfangreicher, in 
och abgeſchloſſener Freihandelsgebiete iſt gerade 

as, was die Welt braucht, ver wenn es, wie 
im vorliegenden Falle, die allmähliche ons 
Großbritanniens ankündigt. Jeder Schritt 
dieſer Art macht es nur um E klarer, daß die 
Zukunft Englands, welches ſich zwiſchen einem ſich 
Aue ene Europa und einem bereits 
zu . Amerika befindet, im bri⸗ 
tiſchen Reich liegt. 

Der Berliner Korreſpondent der „Financial 
Times“ ſagt: Die Vereinbarung wird bei ihrem 
Inkrafttreten zweifellos die Märkte beider Län⸗ 
der vergrößern, wenn ſie auch vielleicht durch 
Steigerung der Konkurrenz auf gewiſſe Induſtrien 
einen nachteiligen Einfluß auüben wird. 


Eine ruhigere Pariſer Stimme zum 
deutſch-öflerreichiſchen Abkommen 


ris, 23. März. (R.) Heute früh nehmen zwei 
Linksblätter, „Republique“ und „Ere Nouvelle“, 
Stellung zur deutſch⸗öſterreichiſchen Vereinbarung. 
„Republique“ ſchreibt: Das Abkommen ift nicht 
nach der alten Methode auf 99 Jahre abge- 
ſchloſſen, ſondern offen; denn jede Nation 
kann ein gleiches Abkommen mit Deutſchland 
abſchließen, und es wird nur auf drei Jahre 
abgeſchloſſen, ijt aljo reviſionsfäh ig Man 
muß daher franzöſiſcherſeits kaltes Blut He- 
wahren und überzeugt ſein, daß das Ergebnis an 
I weder 8 noch beunruhigend iſt. Wenn 
ie Rechtsparteien in Frankreich darauf zählen, 
— 95 Zwiſchenfall aus zubeuten, um eine 
Aenderung der franzöſiſchen Außenpolitik zu er⸗ 
reichen, dann verlieren die Rechtsparteien zweck⸗ 
los ihre Zeit. Man wird weder an Locarno 
noch an den Männern von Locarno rühren laſſen. 
Wir fragen die franzöſiſche Regierung, weshalb 
fie nicht bereits verſucht hat, etwas ähn- 
liches zu unternehmen, um eine Annäherung 
mit einem der Nachbarn Frankreichs herbeizu⸗ 
ühren. Der praktiſche Geiſt iſt in Ber 
in zu finden. Es lebe der praktiſche 
Geiſt! Die Pflicht des Plaidoyers iſt jetzt vor⸗ 
Fc nämlich Verhandlungen mit 
eutſchland aufzunehmen, um zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich etwas ähnliches 
einzuführen wie den öſterreichiſch⸗-deutſchen Ver⸗ 
trag. an behauptet, Deutſchland wolle ver⸗ 
ſuchen, Ungarn, Rumänien und die Tſchechoſlowa⸗ 
kei in vielen Block aufzunehmen, um dar 
aus ein Mitteleuropa zu machen. Möge 
Frankreich ein Europa 
chlechthin Mamen trok England und 
trog den franzöfiſchen Reaktionären. 


„Newyork Times“ zu den deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Vereinbarungen 


Neuyork, 23. März. (R.) „Times“ befaſſen ſich 
in einem Leitartikel, der die Ueberſchrift trägt: 


daraus 


„Ein praktiſcher Schritt“ mit dem deutſch⸗öſter⸗ 


teichiſchen Wirtſchaftsabkommen und führen dazu 
u. a. aus, ſeit Ende des Krieges habe ſich eine 
endloſe Erörterung darüber fortgeſpon⸗ 
nen, wie die europäiſchen Nationen veranlaßt wer⸗ 
den könnten, ihre Zolltarife herabzuſetzen. Nu n⸗ 
mehr hätten Deutſchland und Oeſter⸗ 
re .. dahin geeinigt, daß das bejte Mittel, 
eine Verminderung der Zolltarife zu 
erreichen, darin liege, fie in die Tat umzuſetzen. 
Begreiflicherweiſe habe die Ankündigung des 
deutſch⸗ 8 Wirtſchaftsabkom⸗ 
mens eberraſchung und ſogar gewiſſe 
Befürchtungen hervorgerufen; aber gerade die in 
Verträgen feſtgelegte Unabhängigkeit Oeſterreichs 
berechtige es zweifellos dazu, ein Handels⸗ 
abkommen wie das vorliegende mit Deutſchland 
3 ließen. Ohne Frage ſei es ein küh⸗ 
ner ritt, den Deutſchland und Oeſterreich 
unternahmen, aber auch ein weiſer und für die 
beiden beteiligten Länder vorteilhafter Ent- 
ſchluß und ein lehrreiches Beiſpiel für 
andere Nationen, die ſich ängſtlich 


Haupturſachen der jetzigen Handelsdepreſ⸗ſhinter die Zollmauern verkröchen. 


Dr. Curtius über die Bedeutung 
der deutſch-öſterreichiſchen Mirkichaffseinigung 


Paris, 3. März. (R.) 


Der „Matin“ veröffentlicht eine Erklärung des 
Reichsaußenminiſters Dr. Curtius zu der 
eee Einigung in der Zoll⸗ und 
Wirtſchaftsfrage. Dr. Curtius erinnert daran, 
wie der holländiſche Delegierte, der ehe⸗ 
malige Miniſterpräſident Colijn, in ſeinem 
4 > an den Völkerbund von den verſchiedenen 
mißglückten Verſuchen gefpr en habe, die jeit 
r at ee wori 7 ſeien, herbe kuren. 
päiſche ir svereinigung rbeizuführen. 
Der Reichsaußenminiſter hebt beſonders die Ent- 
e der letzten Jahre hervor, die — A 
land zu der Erkenntnis zwangen, daß man ſich 
auf einen Er weitgehenden Rahmen be⸗ 
ichränten müßte, da es nicht möglich ſei, durch ein 
Kollektivabkommen die Intereſſen jo vieler vere 
ſchiedenaxtiger Länder gerade in einer Periode 
ernſter Wirtſchaftskriſen wie der heutigen zu ver⸗ 
einigen. 


Schober als öſterreichiſcher 11 habe bei der 
letzten Verſammlung des Völkerbundes im Sep⸗ 
tember 1930 den weitgehenden, von Briand aus⸗ 
gearbeiteten Plan einer europäiſchen Union be⸗ 
ſprochen und erklärt, daß er auf zwei verſchiedene 
Arten durchgeführt werden könne: Der Verſuch, 
alle oder nahezu alle Länder Europas zu 
einer einheitlichen Aktion zuſammenzuſchließen, 
werde erſt nach langen und ſchwierigen 
Bemühungen gelingen können, weil die in den 
verſchiedenen Ländern Europas beſtehenden poli⸗ 
tiſchen und wirtſchaftlichen Bedingungen allzu 
ſehr voneinander abwichen. Dagegen würden 
Bemühungen einzelner Staaten oder 


Staatengruppen, deren Intereſſe beſonders 
offenkundig und beſonders eng miteinander ver- 
bunden feien, auf handelspolitiſchem Gebiet prat- 
tiſcher ſein und Ergebniſſe zeitigen können. 
Dieſe Vorgangsweise, für die man öſterreichi⸗ 
eis als ſehr praktiſch ſchon eingetreten fei, 
ei ſeinerzeit mit Recht von ober als die Me⸗ 
re der Organiſation und der Syn⸗ 
theſe hingeſtellt worden, die mehr als jede an= 


dere Ausſicht auf einen baldigen Erfo ben 
könnte. Das Ziel, das alle ER iig Halte 


die Einigung aller Länder Europas, werde 
leichter erreicht werden, wenn man regio- 
nale Abkommen abſchließe und Intereſſenſphären 
ſchaffe, die ih leichter in die allgemeine pans 
europäiſche Organiſation einfügen ließen. Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich hätten ih verpflichtet, 
dieſen Weg als eine erite alf e Hand⸗ 
lung zu beſchreiten. Sie hätten ein Abkommen 
ſchloſſen, wonach ſie beide unverzüglich Ver⸗ 
andlungen zum Abſchluß eines Vertrages auf⸗ 
nähmen, ber ine Stellung in zoll⸗ und handels⸗ 
politiſcher Hinſicht miteinander in Einklang 
bringen ſolle. Dieſe N werden die 
gemeinſam von den beiden Regierungen zu⸗ 
gelaſſenen Richtlinjen zur Grundlage haben, 
die von dem Grundſatz beherrſcht feien, die reft- 
loſe e ee Unabhängigkeit beider 
Länder unbedingt zu achten. 
Man könne iſten rüber dieſes Abkommen 
nicht mit arrat ie früheren Abkommen ver⸗ 
leichen, die in den gleichen Gedankenkreis ge: 
Gewiſſe Zollunionen ſchlöſſen z. B. die 
wirtſchaftliche Anpaſſung des einzelnen Landes an 
das andere in iid, während im vorliegenden Falle 


Poſener Tageblatt = 


Oeſterreich und Deutſchland ihre volle H nab- 
hängigkeit bewahrten. Beide Länder hätten 
die gleichen Rechte. Vom Standpunkt der 
Arbeiten des Europaausſchuſſes jei beſon⸗ 
ders bedeutſam, daß die beiden Regierungen ge- 
neigt ſeien, ihre Aktion auf eine breitere 
Vaſis zu ſtellen und mit anderen Ländern 
über ein ähnliches Abkommen zu verhan⸗ 


deln. Dadurch würden die a = und die öfter- 
reichi Regierung — und er, Curtius, wünſche 
das beſonders lebhaft — zu einer Verwirk⸗ 
lichung der Grundidee der vereinigten 
Staaten von Europa beitragen. die nicht 
nur die wirtſchaftliche Verſtändigung, ſon⸗ 
dern auch die Konſolidierung des Friedens in 
Europa und in der Welt zum Ziele hätten 


Das Poſener Tageblatt vor Gericht 


Zwei Monate Gefängnis 


Im Jahre 1929 (Nr. 249 vom 29. Oktober) hatte 
das „Poſener Tageblatt“ einen Artikel gebracht, 
der ſich „Deutſche Minderheitenführer vor den 
Völkerbundsvertretern“ betitelte. 


Dieſer Artikel enthielt einen längeren Bericht 
über eine dreiſtündige Beſprechung in Polnij- 
Oberſchleſien, die zwiſchen Vertretern des Völker⸗ 
bundes, Miniſter Aguirre de Carrer und Prof. 

zcarate, und offiziellen Vertretern der deutſchen 
Minderheit ſtattgefunden hatte. 

Auf dieſer Audienz war Gelegenheit geboten 
worden, die Lage des Deutſchtums in Oberſchleſien, 
beſonders im Schulweſen. zu ſchildern. Die Schil⸗ 
derung fand den Widerſpruch der Poſener Gerichts⸗ 
behörden, und der Staatsanwalt erhob Anklage 
wegen Vergehens gegen 8 131 (Verächtlichmachung 
von Staatseinrichtungen durch Verbreitung De- 
wußt entſtellter Tatſachen). 

Nachdem der Angeklagte Alexander Jurſch in 
der erſten Verhandlung, die in die Zeit der Auf⸗ 
batte des Preſſedekrets gefallen war, erklärt 
atte, den Wahrheitsbeweis antreten zu wollen, 
wurden im September 1930 die genannten Zeugen 
vernommen, und zwar Senator Dr. Pant. der 
Prinz von Pilek, Sejmabgeordneter Franz 
und die Vorſtandsmitglieder des Volksbundes 
Ulitz und Dudek. Sie ſagten als Teilnehmer 
der Audienz einſtimmig aus, daß der Bericht der 
Wirklichkeit entſpreche 

In der Dezemberverhandlung war dann der 
Ausſchließungsantrag gegen den Richter Drug o⸗ 
tecti wegen feiner Urteilsbegründungen geſtellt 
worden. Dieſer Antrag wurde jedoch mit der Be⸗ 
gründung abgelehnt, daß zwiſchen dem Angeklag⸗ 
ten und dem Richter lein derartiges Verhältnis 
beſtehe, daß eine einſeitig voreingenommene Be⸗ 
urteilung ſeiner Handlungen vorliegen könne. 

So hatte ſich denn der verantwortliche Redak⸗ 


teur unſerer Zeitung am Mittwoch vergangener 
Woche vor demſelben Richter zu verantworten. 

Der Staatsanwalt hielt die Anklage aufrecht 
und verfuchte an Hand der beanſtandeten Stellen 
nachzuweiſen, daß die zur Verurteilung nötigen 
Merkmale des § 131 vorhanden ſeien, — ohne 
jedoch eine beſtimmte Strafe zu beantragen. 

Rechtsanwalt Grzegorzewſki wies in jei- 
ner Verteidigung darauf hin, daß der Staatsan⸗ 
walt ſeine Eingriffsbefugniſſe überſchritten habe. 
Wozu ſollte es auch führen, wenn einem die 
Möglichkeit genommen würde, über derartige Be⸗ 
ſprechungen zu berichten? Er halte den Wahr⸗ 
heitsbeweis für erbracht und bitte um Frei⸗ 
ſprechung. EN A 

Der Angeklagte ſchloß ſich den Ausführungen 
des Verteidigers an. 3 2 

Am Sonnabend wurde nun das Urteil verkün 
det, das auf 2 Monate Gefängnis lautete. 

In der Urteilsbegründung wird u. a, gelagl, 
daß es ſich hier um einen klaſſiſchen Fall der Ver⸗ 
ächtlichmachung handle. Schon die redaktionelle 
Einleitung zu dem Bericht, der übrigens der 
„Kattowitzer Zeitung“ entnommen war. eute auf 
ſolche Abſicht hin. Der Wahrheitsbeweis ſei nur 
bezüglich der tatſächlich auf jener Audienz ge⸗ 
machten Ausführungen geglückt, ſonſt aber ni ch t 
erbracht. Das Gericht habe eine Geldſtrafe 
nicht anwenden können, da der Angeklagte bereits 
zu mehrmonatigem Gefängnis verurteilt ſei. 

Gegen das Urteil iſt Berufung eingelegt 
worden. 

An dem gleichen Tage wurde der Angeklagte 
wegen der Notiz „Beſchlagnahmt“. in der 
von einer Beſchlagnahme des „Kurjer Pozn.“ mit 
Angabe des Titels Mitterlung gemacht, worden 
war, zu 25 Ztoty Geldſtrafe verurteilt. Die Ver⸗ 
handlung wegen eines Artikels über den Staroiter 
Bochenſki in Tarnowitz wurde vertagt. 


Trauerfeier für Hermann Müller 


Hindenburgs Beileid 


Die Flaggen auf den Türmen a 
wehen halbmaſt. Im Sitzungsſaal ift der Platz 
des verſtorbenen Abgeordneten Müller⸗Fran⸗ 


ken mit Trauerflor und einem großen Strauß 
weißer Kallablüten geſchmückt. Die ſozialdemo⸗ 
kratſſche Fraktion hielt am Vormittag eine 


Trauerſitzung ab. Kurz vor 1 Uhr verſam⸗ 
melte ſich das Reichstagsplenum. Reichskanzler 
Dr. Brüning begab fih zu dem ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Fraktionsführer, um ihm perſönlich zu 
kondolieren. Zahlreiche Miniſter und Abgeordnete 
ſchloſſen ſich an. Das geſamte Kabinett hatte ſich 
eingefunden, als Vertreter des Reichspräſidenten 
wat Staatsſekretär Dr. Meißner anweſend. 
Auch die Länder waren durch ihre Gefandten ver- 
treten, Die Bänke der Kommuniſten blieben leer. 


Präſident Löbe eröffnete die Sitzung mit 
einer Anſprache, in der er | verzichtete, den 
politiſchen Werdegang des Verſtorbenen darzu⸗ 
ſtellen. Er erinnerte daran, daß Müller⸗Franken 
noch vor zwei Wochen an den interfraktionellen 
Verhandlungen teilgenommen habe. Der Präſi⸗ 
dent fuhr fort: Hermann Müller gehört zu jenem 


in der Blüte der Jahre vom Schauplatz 
der Arbeit abberufen zu werden. Eins können wir 
als allgemeine Ueberzeugung und als Widerhall 
der Trauerkunde feſtſtellen: Das deutſche Volk 
hat einen ſeiner Beſten verloren. Als Menſch ein 
makelloſer, ehrenhafter Charakter, gewiſſenhaft 
und zuverläſſig, auch von ſernen Gegnern 
geachtet. 


Seine politiſche Erfahrung befähigte ihn, in 
den ſchwerſten Augenblicken deutſcher Geſchichte 
an führender Stelle zu ſtehen und den undank⸗ 
baren Aufgaben gerecht zu werden, die das Ge⸗ 
ſchick auf ſeine Schultern gelegt hatte. Als Außen⸗ 
miniſter im Jahr 1919 in den ſchmerzlichſten Zeiten 
der Nachkriegsepoche und als Reichskanzler im 
Frühjahr 1920 bei den tragiſchen deutſchen Zer⸗ 
würfniſſen hat er ſein Beſtes hingegeben. In unſer 
aller 8 ſteht ſeine ke Periode als 
deutſcher Reichskanzler in den Jahren 1929/30. 
Unvergeßlich iſt uns allen die Vertretung unſeres 
Reiches in Genf, wo er ritterlich und entſchloſſen 


5 W atiae übernahm, für den damals 
e 


ſchon ſchwer erkrankten Außenminiſter einzutreten, 


Hermann Müller 


engen Kreis von Menſchen, denen nach der poli- 
tiſchen Umwälzung in Deutſchland ein hohes Maß 
der Verantwortung auf die Schultern gelegt 
wurde. 

Er wurde einer der Mitſchöpfer der neuen 
Verfaſſung. Als der übermächtige Gegner uns das 
Diktat von Verſailles aufnötigte, fiel ihm die 
niederdrückende Aufgabe zu, die Gegenzeichnung 
zu übernehmen. Aber als er zu erkennen glaubte, 
T dies der einzige Ausweg für Deutſchland fei, 
nahm er die bittere Pflicht des deutſchen Außen⸗ 
miniſters auf ſich. Damals und ſpäter hat er uns 
verſichert: „Das war der Er etite Tag 
meines Lebens.“ Der Präſident würdigte 
dann Hermann Müllers ausgleichende Tätigkeit. 


Reichskanzler Dr. Brün ng 
ſchloß ſich mit folgendem Nachruf an: 
Tief erſchüttert hat die Reichsregierung die 
Kunde von dem Hinſcheiden Hermann Müllers 


vernommen Ihn hat wie ſo viele unſerer Us rg 
den Staatsmänner das tragiſche Geſchick getroffen, 


auf dem Totenbett. 


und wo er in mutigen und unvergeſſenen Worten 
das Recht Deutſchlands auf Gleich⸗ 
heit und Sicherhefrt verteidigte. 


Er hat das ſchwere Opfer gebracht, am 
28. Juni 1919 das Dokument zu unterſchreiben, 
das als ſchwere Laſt auf unſerem Volk und Reich 
liegt: das Diktat von Verſailles. In 
der Uebernahme dieſes Opfers zeigt ſich der ganze 
Mann. Ohne an ſein Wen Geſchick zu 
denken, die Intereſſen der Allgemeinheit rückſichts⸗ 
los über die eigenen ſtellend, hat er ſich für das 
von ihm als richtig Erkannte unbekümmert um 
alle Nachteile eingeſetzt. Mit Recht iſt damals 
in der Nationalverſammlung in Weimar von all 
denen, die anderer Meinung waren, übereinſtim⸗ 
mend erklärt worden, daß niemand den natio⸗ 
nalen Beweggrund ſeines Handelns bezweifle. 
Als ſolch ein nationaler Mann von vaterländi⸗ 
ſchem Handeln ſteht er vor unſerm Gedächtnis, 
und ſo wird er in unſerem Herzen und in dem 
1 n unſeres Volkes in dankbarer Erinnerung 
fortleben. : 


Pofener 
Tageblatt 


Wieder ift ein Sohn unſerer 
Heimat dahingegangen 
Am 8. März ſtarb im 66. Lebensjahre der Medi- 
zinalrat Dr. Richard Laſchke zu Halle a. S. In 
der Stadt Poſen als Sohn des Rechnungsrats 
Laſchke geboren, übernahm der Verſtorbene nach 
Ablegung ſeiner mediziniſchen Studien in Greifs⸗ 
wald die Stellung des Kreisarztes in Schroda, 
wo er während der beſten Jahre feines Lebens 
ſeine ganze Kraft in den Dienſt der Allgemeinheit 
ſtellte und wohl heute noch bei manchem in freund⸗ 
licher, dankbarer Erinnerung ſteht. Bei der poli⸗ 
ziſchen Umwälzung ſchied er ſchweren Herzens von 
ſeiner Arbeitsſtätte und ſeiner Heimat, um in 
Delitzſch in gleicher Weiſe weiter zu wirken. Vor 
1½ Jahren in den wohlverdienten Ruheſtand ge- 
treten, war es ſein ſehnlichſter Wunſch, noch ein⸗ 
mal feine Heimat wiederzuſehen. Er jollte nicht 
mehr erfüllt werden. Ein ſchweres Leiden be⸗ 
endete ſein arbeitsreiches Leben. 
—— — aa 


Goldene Hochzeit 


Ihre Goldene Hochzeit feiern am 24. März der 
frühere Rittergutsbeſitzer Fritz Kelm. 78 Jahre 
alt, und Frau Olga, geb. Sauer. Seit Ueber⸗ 
nahme des Rittergutes Charzewo, Kreis Gneſen, 
durch ihren Sohn, Aſſeſſor a. D. Kuno Kelm, lebt 
das Jubelpaar in Pudewitz, Koſtſchiner Straße 15, 
und erfreut ſich verhältnismäßig guter Geſundheit. 
Das Feſt verlebt es bei ſeiner Tochter, Frau 
Rittergutsbeſitzer Erna v. Natzmer, in Hinzendorf, 
Glogau⸗Land, die vor zwei Jahren ihren Gatten 
3 Karl v. N. durch den Tod verloren hat. 
Wegen der Trauer um dieſes liebe Familien- 
glied findet die Feier nur im engſten Familien⸗ 
treije ſtatt. Zahlreiche Verwandte — beide ftam- 
men aus altanſäſſigen, ſchon vor den Teilungen 
Polens im Poſener Lande nachweisbaren Fami⸗ 
lien — Freunde und Bekannte werden mit Freuen 
Wünſchen für einen noch recht langen, friedlichen 
Lebensabend des hochgeſchätzten Jubelpaares ge⸗ 
denken. Wir ſchließen uns dieſen an, da Herr und 
Frau Kelm ſeit Jahrzehnten treue Leſer unſerer 
Zeitung ſind. 


Feuer in der Wojewodſchatl 


X Gneſen, 22. März. Geſtern brannte das 
Wohngebäude und der Stall des Landwirts Frie⸗ 
drich Glaſotta aus Gembarſzewko nieder. 
Da das Vieh mit verbrannt iſt, iſt der Schaden 
bedeutend. Er beläuft ſich auf 20 000 Zloty, iſt 
aber durch Verſicherung gedeckt. Brandſtiflung 
liegt offenbar nicht vor. Die Urſache wird in 
einem ſchadhaften Schornſtein geſucht. 

x Koſchmin, 22. März. In Sieben⸗ 
walden brannte eine Scheune und zwei Ställe 
der Beſitzerin Erneſtine Heimann nieder. Der 
Schaden iſt bedeutend. Die Ermittelungen der 
Polizei ergaben, daß Brandſtiftung vorliegt. Als 
mutmaßlicher Täter wurde ein Oskar Stamberg 
aus Siebenwalden verhaftet und dem Gericht in 
Koſchmin zugeführt. 


* * 

Kleine Poſener Chronik 

em. Die Landwirtsfrau Antonina Horla, Pecno, 
Kreis Schrimm, wurde während des Marktes auf 
dem Sapiehaplatz von einer Hölerfrau verprügelt, 
da ſie die Butter zu billig verkaufte. Der hinzu⸗ 
gerufene Polizeibeamte entriß die Landwirtsfrau 
den Händen der Händlerin und brachte ſie zur 
ärztlichen Bereitſchaft, da fie einige Kratzwunden 
abbekommen hatte und ſtark blutete. — Vorſicht 
vor einem Verſicherungsbetrüger! Seit einigen 
Tagen beſucht die hieſige Bevölkerung ein Ver⸗ 
icherungsagent und ſchließt anſcheinend Feuerver⸗ 
ſicherungen ab, wobei er ſich Vorſchüſſe zahlen 
läßt. In einem Falle gelang es dem Betrüger, 
einer Frau auf der Walliſchei 13,80 Zloty abzu⸗ 
ſchwindeln. Wie feſtgeſtellt ift, ſteht der Mann 
mit der Verſicherungsgeſellſchaft in keiner Ver⸗ 
bindung. — Weſſen Eigentum? Im 3. Polizei 
Revier befindet fih ein elektriſcher Motor, Fabkil⸗ 
nummer 4213 Elektrabudowa Lodz, der anſchei⸗ 
nend von einem Diebſtahl herrührt. — Gasvergif- 
tung. In der Grenzſtraße 7 erlitt die aus vier 
Perſonen beſtehende Familie Wojnowſti eine 
ſchwere Jen Nac barg Der Arzt der Bereitſchaft, 

r von den Nachbarn ſofort hinzugerufen wurde, 
konnte nach längeren Bemühungen alle retten. — 
Ueberfahren. Der 15jährige Ezeslaus Werwicki 
aus SEUA wurde auf dem Bernhardinerplatz 
von dem Auto PZ 48537 überfahren, wobei ihm 
die Beine ſchwer verletzt wurden. — In der ulica 
Wielka wurde die jährige Thereſe Thielmann 
überfahren; ſie trug Verletzungen davon. 

Die täglichen Einbrüche und Diebjtähre, 

In die Wohnung des Johann Jurkiewicz, Górna 
Wilda 29/30 wurde von unbekannten Tätern ein 
Einbruch verübt, wobei Garderobe im Werte von 
700 Ztoty geſtohlen wurde. — Geſtern früh wurde 
in die Redaktion des „Nowy Kurjer“ eingebrochen, 
wobei 160 Zloty Bargeld entwendet wurden. 

Zum Vizepräſidenten der Poſener Poſt⸗ und 
Te 8 ijt Herr W. Slojewfti von 
der Zentrale des Poſt⸗ und Telegraphenminiſte⸗ 
tums ernannt worden. Herr Slojewſki über- 
nimmt in den nächſten Tagen ſeine Amtsgeſchäfte. 
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Wie groß iſt die Auswanderung aus Polen ?|ENGLISCHEKRANKHEIT 


Die vom Statiſtiſchen Hauptamt ausgearbeiteten 
Daten über die Emigration in Polen in den Jah⸗ 
ren 1928, 1929 und 1930 zeigen auf der einen 
Seite eine Zunahme der Emigration im Jahre 
1929 und ein Rückgang im Jahre 1930. Anderer» 
ſeits iſt ein ähnlicher, aber doch recht bedeutender 
Rückgang der Zahl der Rückwanderer erſichtlich. 

Die Emigration ſtellte ſich folgendermaßen: im 
Jahre 1928 wanderten aus Polen insgeſamt 
186 630 Perſonen aus, davon nach europäiſchen 
Ländern 122049 und nach überſeeiſchen Ländern 
64 581, nach Kanada 27 036, Argentinien 22 007. 
nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika 
8 507, nach Braſilien 4402, im Jahre 1929 jind 
insgeſamt 243 442 Perſonen ausgewandert, davon 
nach den europäiſchen Ländern 178 132 und nach 
überſeeiſchen Ländern 65 310, nach Kanada 21 703, 
Argentinien 21 116, nach den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika 9 309, Braſilien 8 732, Paläſtina 
1883 uſw.: im Jahre 1930 waren es 218 387. 
davon nach europäiſchen Ländern 171 853, und nach 
überſeeiſchen Ländern 46534 (nach Kanada 16 940, 
Argentinien 13804. Amerika 6909. Braſilien 
3490, Paläſtina 2379 uſw.); im Januar 1931 find 


insgeſamt aus Polen 4584 Perſonen ausgewan⸗ 
dert, davon nach europäiſchen Ländern 2 284 und 
nach überſeeiſchen Ländern 2 300 (nach Kanada 
130, Argentinien 1549, Amerika 159, Braſilien 
127 uſw.). 7 

Die Rückkehr von Emigranten umfaßte in der⸗ 
ſelben Zeit folgende Ziffern: im Jahre 1928 kehr⸗ 
ten insgeſamt 119080 Perſonen zurück, davon 
112 921 aus europäiſchen und 6159 aus über- 
ſeeiſchen Ländern; im Jahre 1929 waren es 104 503 
(97 932 aus europäiſchen und 6571 aus übers 
ſeeiſchen Ländern); im Jahre 1930 weiſt die Zahl 
der Rückwanderer einen weiteren Rückgang auf. 
Es kehrten nämlich insgeſamt 101.084 Perſonen 
zurück, davon aus europäiſchen Ländern 93 459, 
aus überſeeiſchen 7 625. 

Im Laufe des Januar 1931 find 9 826 Emigran⸗ 
ten zurückgekehrt (9491 aus europäiſchen und 
335 aus überſeeiſchen Ländern). 

Insgeſamt find in den Jahren 1928—1930 — 
648 459 Perſonen aus Polen ausgewandert, wäh⸗ 
rend 32 667 zurückkehrten. Demnach verblieben 
323 792 Emigranten aus Polen im Ausland. 


Tagung der Kreisärzie der Poſener Wojewo ſchaft 


[O] Rawitſch, 22. März. Am vergangenen Frei⸗ 
tag fand im Sitzungsſaal unſeres Rathauſes die 
diesjährige Tagung der Kreisärzte Poſens und 
Pommerellens ſtakt. Daß unſere Stadt als 
Sitzungsort gewählt wurde, kann für ſie als be⸗ 
ſondere Auszeichnung gewertet werden, da bis 
jetzt die Aerztetagungen nur in den Wojewod⸗ 
ſchafts⸗Hauptſtädten Poſen und Thorn abgehalten 
wurden. Außer 34 Kreisärzten nahmen der Po⸗ 
jener Wojewode Graf Raczyújti, der Geſundheits⸗ 
Inſpektor Chryſzliewicz als Vertreter des Innen⸗ 
miniſters, der hieſige Staroſt Ekkert und einige 
Magiſtratsmitglieder an der Verſammlung teil. 
Zu Mittag bewirtete die kleine Stadt die Gäſte 
im Hotel Centralny. Unter Führung der Magi⸗ 
Ee beſichtigten die fremden Herren 
unſere Stadt, beſonders das Städtiſche Kranken⸗ 
haus, das Schlachthaus, die Kanaliſation, die 


Wer war meineidig 


Bezirksbaumſchule nördlich der Stadt u. a. m. 
Am Abende fand zu Ehren der Gäſte im Schützen⸗ 
haus ein Konzert ſtatt, das von den bekannten 
Kolener Künſtlern, der Geigenvirtuoſin Marja 
Szrajber, dem Tenor der Poſener Oper, St. Roy, 
und dem Klaviervirtuoſen Profeſſor Sauer aus- 
geführt wurde. Den künſtleriſchen Darbietungen 
folgten ſtets ſtürmiſche Beifallskundgebungen. Am 
Schluſſe des Konzertes folgten die Gäſte der Ein⸗ 
ladung des Magiſtrats zu einem fröhlichen Bei- 
ſammenſein. i 

k. Qija, 22. März. Sonnabend vormittags 
10 Uhr kamen die Teilnehmer der Tagung nach 
Liſſa, wo ſie in Begleitung des Bürgermeiſters 
Sobkowigk die ſtädtiſchen Werksanlagen jowie die 
Krankenhäuſer beſichtigten. Die hygieniſchen 
Verhältniſſe in dieſen Anlagen fanden bei den 
Aerzten vollſte Anerkennung. 
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Staatsanwalt beantragt 4 Jahre bzw. 2 Jahre Zuchthaus wegen Meineids 
und Verleitung zum Meineid — Angeklagte werden freigeſprochen 


Inowroclaw, 21. März. Kleine Urſachen haben 
manchmal große Folgen. So war es auch in nach⸗ 
ſtehendem Prozeß, in dem die Angeklagten dicht 
am J le Ser vorbeigegangen find. Fünfmal 
wurde die Verhandlung vertagt, weil immer wie⸗ 
der neue Zeugen ad vatan. Der Knecht Jan 
Korſzak jowie der Landwirtsſohn Mieſzyſkaw Ko⸗ 
walewſti aus Mlecztowo befinden ſich bereits feit 
Oktober v. Is. in Anterſuchungshaft, der alte 
Vater des Kowalewſki, Kazmierz Kowalewſki, 
wurde vor zirka 5 Wochen nach einer Verhand⸗ 
lung ebenfalls in Unterſuchungshaft genommen. 
Die Anklage legt dem Korſzak ſowie dem M. Ko⸗ 
walewſti Meineid zur Laſt, dem alten Vater 
Verleitung zum Meineid. Der Tatbeſtand war 
folgender: 

Im Februar v. Is. brannte die Scheune des 
Landwirts Ziegenhagen in Mleczkowo ab. Die 
Einwohner des Dorfes, ſomit auch der Angeklagte 
K. Kowalewjti waren verpflichtet, Waſſer zu dem 
Feuer heranzufahren. Der abgebrannte Ziegen⸗ 
hagen, der gleichzeitig Spritzenmeiſter des Dorfes 
ift, ſtellte fejt, daß das Fuhrwerk des Kowglewſki 
mit Waſſer nicht erſchienen war. Kowalewſti war 
5 vom Wojt mit einer Geldſtrafe von 
20 Zloty belegt worden. Gegen dieſen Straf⸗ 
befehl erhob er Einſpruch, es kam zum Termin 
im Oktober v. Is. beim 1 Amtsgericht. In 
dieſem Termin 5 Jan Korſzak und M. Ko⸗ 
walewſti unter Eid aus, daß ſie mit Waſſer beim 
Brande waren. Der größte Teil der Zeugen aber 
bekundete das Gegenteil und ſo wurden die beiden 
unter Meineidsverdacht ſofort verhaftet. In der 
nächſten Verhandlung ſagten von den geladenen 18 
Zeugen 15 aus, daß wohl beide Kowalewſki beim 
Feuer geſehen worden ſind, der Sohn ſogar mit⸗ 
gepumpt hat, aber Waſſer ſeitens derſelben nicht 
gefahren worden ijt. Drei der Zeugen wollen 
jedoch den Knecht Korſzak zirka 50 Meter vom 
455 entfernt mit der Waſſertonne geſehen 
aben. Die 1 wurde vertagt, es traten 
wieder neue Zeugen für und gegen Kowalewſki 
auf, 3 daß auch der Vater in der dritten Ver⸗ 
andlung in Haft genommen wurde. dr der vor⸗ 
etzten Verhandlung am Donnerstag führte Rechts⸗ 
anwalt Przybyſzewſki in einem langen glänzenden 
3 aus, daß nicht alle Zeugen gegen die 

ngeklagten geſprochen hätten und daß die An- 

eklagten nur durch Intrigen auf die Anklage⸗ 
ank gebracht worden feien. Der Staatsanwalt 
war jedoch von der Schuld der Angeklagten über⸗ 
zeugt und beantragte für den Vater, Kazmierz 
Kowalewſki, wegen Verleitung zum Meineide vier 
Jahre Zuchthaus, für Mieczyſlaw Kowalewſki und 


... und bis zum 10. jahre 


dürfen Sie für die zarte, empfindliche 
Haut Ihres Kindes nur diemilde,reine 


NIVEA 


KINDERSEIFE 


verwenden. Nivea-Kinderseife wird 
nach ärztlicher Vorschrift herge- 
stellt; sie dringt schonend in die 
Hautporen ein und macht sie frei 
für eine gesunde und kräftige Haut- 


atmung. 


Preis: 2 l. 1.50 


gefallen zu ſein. In dem zu heute, 


Jan Korſzak je o urag Zuchthaus, Nach die- 
ſem Antrag brachen Vater und Sohn in verzwei⸗ 
lelte Tränen aus. Alle beſtreiten bis zuletzt, einen 
Meineid geleiſtet zu haben und führen an, als 
einzige Polen des Dorfes Intrigen zum Opfer 
onnabend, 
1. Uhr mittag anberaumten Termin wurde das 
Urteil gefällt. Sämtliche Angeklagten werden auf 
Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen und dieſe 
geeilprenung damit begründet, daß den Ange⸗ 
lagten ihre Schuld nicht klar bewieſen werden 
kann. Die Angeklagten wurden ſofort aus der 
Haft entlaſſen. 
— — — 


Noch eine 
Namenstagskarten⸗ Affäre 


Standalſzenen in der en ortbildungsſchule. 
e 23. Min, reitag, den 20. März, fand 
hier eine Juſammenkunft der hieſigen Handwerks⸗ 
meiltet ſtatt, um an das Schulkurgtorium in 
Poſen eine Beſchwerde über den hieſigen Leiter 
der Fortbildungsſchule, Herrn Romanowfki, zu 
richten. 

Am Donnerstag, dem 19. März, dem Namens⸗ 
eine des Marſchalls, kam es in der hieſigen Fort- 
bildungsſchule zu einer großen Skandalſzene. Die 
Schüler weigerten ſich nämlich, an einer Akademie 
zu Ehren Bil udſkis teilzunehmen. Darüber er: 
regte ſich der Schulleiter derart, daß er die jungen 
Leute mit einem Rohrſtock züchtigte. Dieſe wie⸗ 
derum wollten den Schlägen des Lehrers entgehen 
und haben bei ihrer Flucht aus dem Schulzimmer 
die Tür mitſamt dem Türrahmen eingeriſſen. 

Man darf geſpannt ſein, wie ſich das Poſener 
Schulkurgtorium zu der Beſchwer der Hand⸗ 
werksmeiſter ſtellen wird; denn wenn die Schüler 
durch ihre Weigerung auch gegen die Schuldiſzi⸗ 
plin verſtießen, ſo gab das nach unjerer die Kahle 
dem Schulleiter noch lange kein Recht, die Schüler 
zu züchtigen. ’ 

— — 


Aeber 600 Tiere auf der 
April-Zuchteiehauttion in Danzig 
Auf der 161. Auktion der Danziger Herdbuch⸗ 

und Schweinezucht⸗Geſellſchaft am 15. und 16. 
April in Danzig kommen zum Verkauf 120 Bul- 
len, 125 Kühe, über 300 Färſen und 30 Zucht⸗ 
Ian jowie 50 ſchwere Arbeitspferde. Da dieſe 

ultion mit ſehr gutem Material beſchickt ſein 
wird, kann Intereſſenten nur empfohlen werden, 
die Verſteigerung zu beſuchen. Sümtliche Tiere 


TUBERKULOSE 

ERSCHÖPFUNG 
| e 
UND KALK. 


HALTIGE 
MITTEL 


ind geſund und reell, die Preiſe ſehr niedrig. 
Namentlich erſtklaſſige Zuchtſchweine der großen 
weißen Edelſchwein⸗(Yorkſhire) Raſſe find hier jehr 
billig zu kaufen. Zuchttiere erhalten nach Polen 
50 Prozent Frachtermäßigung. Die Verladung und 
Expedition der gekauften Tiere wird von uns 
ausgeführt. Auf Wunſch ſtehen Begleiter wie 
er olmetſcher zur Verfügung. Für die Reife 
nach Danzig iſt nur ein Reiſepaß mit Staats⸗ 
angehörigkeitsausweis erforderlich. Die Herdbuch⸗ 
geſellſchaft liefert auch Tiere auf 9 bei 
vorheriger Sicherſtellung des Kaufpreiſes. Kata⸗ 
loge ſowie Anſchreiben, aus denen alles ir 
werte zu erjehen ijt, verjendet koſtenlos die Dan- 
ziger Herdbuchgeſellſchaft, Danzig, Sandgrube 21 
—ññññäſ̃ͤ ¶ — j 


pr. Tödlicher Ausgang cines Strei- 
tes. Zwiſchen dem 59jährigen Kuhhirten und 
dem jährigen Knecht des Landwirts W. See- 
hagel hier gab es ſchon ſeit einiger Zeit wiederholt 
Streitigkeiten. Am Sonnabend kam der Knecht 
ſpät nach Haus, und der Kuhhirt wollte ihn an- 
geblich nicht in den Stall hineinlaſſen, in dem 
beide ihre Schlafſtätte hatten. Es kam infolge⸗ 
deſſen zu einer lebhaften Auseinanderſetzung zwi⸗ 
ſchen den beiden. Im Verlaufe derſelben ergriff 
der Knecht eine Dunggabel und ſtieß fie dem Kuh- 
irten ins Auge, wobei die Spitze der Gabel offen⸗ 
ar ziemlich tief in das Gehirn eindrang; jeden⸗ 
falls verſtarb der Verletzte Kin, Tage nach jei- 
ner Ueberführung in das Krankenhaus in Wons 
growitz. 


Rawitich 


Die Hilfsaktion für die Arbeits 
lojen. Die Sammlung vom 3. März im Bezirk 
Rawitſch hatte m Angaben des Staroſtwo Bor: 
gende Ergebniſſe $ awitſch Stadt 1800,25 Zloty, 
Bojanowo Stadt 224,20, Jutroſchin 92, Görchen 
174,35. Rawitſch Land 64,95, Bojanowo Land 361, 
Jutroſchin Land 211,30, Görchen Land 132,90, in 
Summa 3060,95 Zloty. Von dieſem Betrag wur⸗ 
den 25 Prozent — 765,25 Zloty für die Arbeits- 
loſen hierorts bar auha der große Reſt von 2295,70 
Zloty aber durch die P. K. O. dem allgemeinen 
Fonds für Arbeitsloſe überwieſen. ` 

Auto⸗Fahrkurſus. Durch entſprechende 
Erfolge in anderen Provinzialſtädten angeſpornt, 
hat die älteſte Autofirma „Brzeſkiauto“, Poznan, 
auch in unſerer Stadt einen Autoführerkurſus er⸗ 
öffnet. In einem vierwöchigen Kurſus hat feder, 
dank guter Lehrkräfte, zahlreicher Modelle und 
neuzeitlicher Kraftwagen, Gelegenheit, ra die 
zum Autoführen nötigen Kenntniſſe ſchnell und 
gründlich anzueignen und entſprechende Prüfun⸗ 
gen abzulegen. Der Unterricht ſowohl für Herren⸗ 
wie für Berufsfahrer findet an jedem Wochentag 
außer Sonnabend im Hotel Janiat ſtatt. Der 
Leiter der Kurſe nimmt an den Unterrichtstagen 
dortſelbſt Anmeldungen von Teilnehmern ent⸗ 
gegen. 


Kruſchwitz 


z Für 1000 Zloty Schuhe geſtohlen. 
In der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag 
drangen bisher unermittelte Diebe in das Schuh⸗ 
geihajt von Wojciech Pokorſtki in Kruſchwitz, 
kynek 13, ein und entwendeten 25 Paar Herren» 
ſchuhe im Werte von 1000 Zloty. Der Diebſtahl 
wurde gegen 4 Uhr morgens vom Wächter ent⸗ 
deckt. Die Diebe waren mittels Nachſchlüſſels 
durch die Werkſtatt in den Laden eingedrungen. 


Aus Bommerellen 


Graudenz 


B. 22, März. Goldene Hochzeit. In der 
evangeliſchen Kirche fand heute im Anſchluß an 
den Gottesdienſt in Gegenwart der Gemeinde die 
Einſegung des Arbeiter 3 Ehe⸗ 
paares zur Goldenen Hochzeitsfeier ſtatt. Es 
wurde die Ehrenurkunde des Konſiſtoriums und 
ein Ehrengeſchenk der Kirchengemeinde überreicht. 
Der Poſaunenchor verſchönte die Feier durch 
Vortrag verſchiedener Muſikſtücke. Da die Feier 
vorher . war. hatten ſich zahlreiche 
Kirchengänger dazu eingefunden. 


Tages- und Nachtcreme zugleich ... 181 


NIVEA - CREME 


Denn ihr wichtigster Bestandteil, das hautpflegende Eucerit, läßt Nivea- 
Creme vollkommen in die Haut eindringen, ohne einen Glanz zu hinter- 


lassen. Am Tage schützt die Creme vor den 8 Einflüssen 


der rauhen Witterung. Des Nachts wirkt Nivea 


reme auf die Haut- 


gewebe aufbauend und kräftigend. Dadurch gibt sie Ihnen jugendliches 
und frisches Aussehen, Ersetzen können Sie Nivea-Creme nicht, auch 
nicht durch noch so teure Luxus-Cremes, denn es gibt keine andere 
Creme, die das hautpflegende Eucerit enthält und daraut beruht die 
wohltuende Wirkung der Nivea-Creme. 
Dosen: zł. 0.40 bis 2.60, Tuben: zł. 1.55 und 2.25 


Pebeco Polskie Wytwory Beiersdorfa Sp. Akc., Poznani-Zawady 
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Beginn der Ligaſpiele 
Die erſten Kämpfe 


jr. Nach dem kalendariſchen und wohl auch fat- 
tiſchen Frühjahrsanfang haben geſtern die dies⸗ 
jährigen Meiſterſchaftsſpiele der polniſchen Fuß⸗ 
hall⸗Liga nach dem alten Syſtem begonnen. Wie- 
der wird dieſer Nervenkitzel Wochen und Monate 
die Fußballfreunde beherrſchen. i 

Es wäre natürlich verfrüht, wollte man jetzt 
ſchon die Ausſichten der zwölf Bewerber feſtzu⸗ 
legen verſuchen, zumal man nicht von allen weiß, 
wie ſie den „Winterſchlaf“ überſtanden haben. 

Zu den Mannſchaften, die beſonders früh zu 
neuem Leben zu erwachen pflegen, gehört die 
Poſener „Warta“, die nach dem Hallentraining 
zwei Raſenſpiele mit auswärtigen Mannſchaften 
(„Haller“ und „Gedanja“) ausgetragen hat, die 
gewiß von Nutzen geweſen ſind. Die Grünen, die 
es im vorigen Jahre nur zur 5. Stelle in der 
Meiſterſchaftstabelle bringen konnten, ſind daran 
gegangen, die Veteranen zu „inaktivieren“ und 
die Mannſchaft zu verjüngen. Der frühere Re⸗ 
präſentationsſpieler Spojda, der auch „Oſtrovia“ 
und „Legja“ trainiert hat, iſt auf Probezeit zum 
Trainer berufen worden. Das Verteidigungstrio 
ſoll dasſelbe bleiben. Die Läuferreihe wird aus 
Wojctechowſti und den beiden Brüdern Scherfke 
bzw. Przykucki beſtehen. gous der neu gewon- 
nene Kryskiewicz von „Poſnania“ freigegeben 
wird, ſoll er Mittelläufer ſpielen, und oj⸗ 
ciechowſti würde dann Außenläufer werden. 
Jedenfalls iſt eine gegenſeitige Ablöſung vorge⸗ 
ſehen. Neuer Sturmführer iſt der ehemalige 
„Pogon“⸗Spieler Banaſzkiewicz. Die beiden 
Veteranen Stalinſki und Przybyſz dürften im 
Laufe der Saiſon doch hin und wieder heran⸗ 
gezogen werden. Jedenfalls kann als ſicher gel- 
ten, daß „Warta“ beffer abſchneiden wird als im 
Vorjahre. 3 

Die erſte Geige wird ſelbſtverſtändlich Krakau 
ſpielen: mit „Cracovia“, die freilich den Verluſt 
von Koſſok zu beklagen hat, „Wiſla“, die gefähr⸗ 
lichen Verjüngungsexperimenten abgeneigt zu fein 
ſcheint, und „Garbarnia“, die Jeſionka verliert, 
dafür aber Maurer gewinnt. 

Unter den Warſchauer Mannſchaften zeigt wohl 
pi ja“ die wenigſten weſentlichen Aenderungen. 

t hat „Polonja“ den früher repräſentativen 
Kahan gewonnen. „Warſzawianka“ ſcheint nicht 
gewillt zu ſein, auch in dieſem Jahre als Nach⸗ 
zügler zu fungieren. 

mberg ſchickt diesmal drei Mannſchaften ins 
Feld: „Pogon“, die mit Koſſok antritt, „Czarni“ 
und den Benjamin „Lechja“. 

„L. K. S.“ als einziger Vertreter des polniſchen 
. dürfte beſſere „Kaſſe“ machen. Der 
oberſchleſiſche „Ruch“ ſoll geſchwächt in die Liga⸗ 
kämpfe eingreifen. 

Ins erſte Feuer kamen am vergangenen Sonn⸗ 
taa „Cracovia“, „Polonja“, „Garbarnia“ und 
„Warſzawfunka⸗. In Warſchau ſtanden fih der 
Ligameiſter „Cracovia“ und „Polonja“ gegenüber. 
Das Spiel endete unentſchieden 2:2; bis zur 

lagen die Warſchauer 1:0 in Führung. 

s Krakauer Zuſammentrefſen zwiſchen „Gar⸗ 
barnia“ und „Warſzawianka“ endete mit einer 
1 der letzteren, die 4: 1 (2: 1) geſchlagen 
wuerde. 


Deulſchlands Vergeltung 


Frunkreich wird im Hockey⸗Länderlampf 3:2 
geſchlagen. 
Paris, 22. März. 
An der del Stelle, wo vor acht Tagen die 
deutſchen Fußballer von den Franzoſen mit 1:0 
geſchlagen wurden, holten die deutſchen Hockey⸗ 
ſpieler im Ländertreffen mit Frankreich einen 
wenn auch nur knappen 3:2 (1: 1)⸗Erfolg her⸗ 
aus. Flotte Vorſtöße der deutſchen Elf bildeten 
die Einleitung, es kam zunächſt zu zwei Ecken, 
aber auf der anderen Seite ſah man bald, daß 
die Franzoſen viel zugelernt 
; Linde mußte mehrfach in Aktion treten. 
der 12. Minute ſchoß Scherbarth das Füh⸗ 
rungstor. Müller war nach vorn gegangen, hatte 
an Weiß abgegeben und dieſer gab an Scherbarth 
ab. Nachdem Lincke weiter verſchiedentlich gut 
gehalten hatte, mußte er auf einen Fehler von 
Heymann einen Schuß des franzöſiſchen Stürmers 
Grimonp vorbeilaſſen. Die Kugel berührte 
zwar den Torpfoſten, rollte aber trotzdem hinein. 
Bei verteiltem Spiel blieb 
121 bis zum Seitenwechſel. 
Nach der Pauſe hatte man allgemein einen Auf⸗ 
ſchwung der deutſchen Elf erwartet, aber ſchon in 
der 2. Minute überraſchte Grimonprez durch einen 
Torſchuß. Er nahm einen hohen Schuß aus der 
Luft, und der N rollte an dem verblüfften 
Lincke vorbei ins deutſche Netz. Lange Zeit blieb 
es bei der E 
2 : 1⸗Führung der Franzoſen, 
trotzdem die Deutſchen ſtark drängten. Erſt in der 
21. Minute konnte Theo Haag den Gleichſtand 
herbeiführen, und kaum eine Minute ſpäter fiel 
der ſiegbringende Treffer. Mehlitz kam ſchnell 
nach vorn, gab die Flanke an iß, der unhalt⸗ 
bar einſandte. Unſere Leute hatten zwar noch 
weitere Chancen, kamen aber bei der guten fran⸗ 
zöſiſchen Hintermannſchaft nicht durch, ſo daß es 
bei dem knappen 3: 2⸗Erfolg fein Bewenden 


haben mußte. 
— 


Das Schwimmſtadion in Los Angeles 


Den Plänen des hieſigen Organiſationsaus⸗ 
chuſſes gemäß, wird das Olympiſche Schwimm⸗ 
ſtadion, in dem während der bevorſtehenden 
10. Olympiade in Los Angeles (ab 30. Juli bis 
zum 14. Auguſt 1932) die Wettbewerbe im 
Schwimmen, Tauchen und Waſſerpolo ſtattfinden 
ſollen, im Olympiſchen Park erbaut werden. 

Im Olympiſchen Park befinden ſich bekanntlich 
außer dem Olympiſchen Stadion der Olympiſche 
Fechtpavillon und das Ausſtellungsgebäude für 
die Olympiſchen ſchönen Künſte. 


viele Strecken nach dem metriſchen Syſtem aus⸗ 


Kommt nun zu! Die 


dieſen Gebäuden noch das Schwimmſtadion hin 
zu, ſo hat man die Schauplätze der geſamter 
ſportlichen Betätigung während der Olympiſchen 
Spiele auf ein und demſelben Flächen raum ver- 
einigt, was recht freudig zu begrüßen iſt. 

Wie der eee verkündet, ſind 
die endgültigen Pläne für dies Schwimmſtadion 
bereits fertiggeſtellt, und das Gebäude wird in 
bezug au n und Einrichtung — genau den 
Olympiſchen Anforderungen entſprechend — er⸗ 
baut werden. 

Für die Bequemlichkeit der Zuſchauer, Beam⸗ 
ten der Olympia und der teilnehmenden Länder 
ſowie der Preſſevertreter aus allen Teilen der 
Welt, wird in jeder Beziehung Sorge getragen 


Amerikas Pläne 


werden. Die Athleten werden daſelbſt ſchöne An⸗ 
kleideräume, Brauſebäder, Ruhezimmer uſw. vor⸗ 
finden. 

Vorläufig ift kelatan worden, das Swimm- 
ſtadion vor in der Nähe des Stadions befind⸗ 
lichen großen Zuſchauertribüne zu errichten. Dieſe 
Zuſchauertribüne beſteht aus Beton und Stahl, 
ſo daß man paſſende Ankleide⸗ und Ruhezimmer 
jowie Brauſebäder uſw. mit Leichtigkeit einbauen 
kann, während man Erde, die beim Stadion aus⸗ 
gegraben wurde, bequem als Fundament für wei⸗ 
tere Sitzgelegenheiten verwenden kann. 

Zahlreiche Schwimmbaſſins — in Klubgebäu⸗ 
den, Gymnaſien und Schulen — ſtehen den Athle⸗ 
ten, die trainieren wollen, zur Verfügung. 


für Los Angeles 


Jede Konkurrenz mit drei Teilnehmern beſetzt 


Während Deutſchland nur eine kleine Kern- 
truppe nach drüben zu ſchicken beabſichtigt, wird 
Amerika von dem Recht der Höchſtquote Gebrauch 
machen und jede Konkurrenz mit der höchſtzu⸗ 
läſſigen Zahl von drei Bewerbern (in Amſter⸗ 
dam waren es vier) beſchicken, und zwar ohne 
Rücksicht darauf, ob Chancen im voraus zu er⸗ 
—— bei ſind oder nicht. Die treibende Kraft bei 
dieſem Beſchluß, der in der letzten Sitzung der 
Amateur Athletic Union zuſtande kam, war Law⸗ 
ſon Robertſon, der 1926 zum erſten Male auch 
Deutſchland einen Beſuch abſtattete. Er war ſei⸗ 
nerzeit Gaſt der D. S. B. anläßlich der Deutſchen 
e in Leipzig. Trotz ſeiner Miß⸗ 
erfolge in Amſterdam ſprach die Verſammlung 
Robertſon, der übrigens ſchottiſcher Abkunft ift, 
ihr Vertrauen aus und machte ihn wiederum zum 
„head coach“. 

Robertſon kam in der betreffenden Verſamm⸗ 
lung gleich mit einer Senjation heraus. Er will 
ein neues Experiment hinſichtlich der leichtathle⸗ 
Hym Borbereitungen wagen und die Olympia- 
Mannſchaft erft 14 Tage vor Beginn der eigent- 
lichen Wettſpiele feſtſetzen. Auf ſein Betreiben 
in werden die amerikaniſchen Ausſcheidungs⸗ 
ämpfe für Los Angeles erſt am 15. und 16. Juli 
1932 ſtattfinden, und zwar auf dem Soldiers 
Field in Chicago während die Olympiſchen 

piele bereits am e. Juli ihren Anfang nehmen. 
Dadurch verſchiebt ſich naturgemäß auch die Druck⸗ 
legung des Feſtprogramms, weil die namentlich 
gemeldeten Teilnehmer erſt im letzten Augenblick 
feſtſtehen werden. 

Die Marathonläufer ſollen unter der Obhut 
eines Spezialtrainers ſtehen, den man in der 
nächſten Sitzung namhaft machen will. Um die 
Läufer „fit“ zu machen, follen während der heißen 
Monate eine Reihe von Langläufen ſtattfinden. 

Auch die Springer, Werfer und Mehrkämpfer 
folen Spezial trainer erhalten; für letzt⸗ 
enannte Gruppe kommt wahrſcheinlich Henry 

ulte aus Lincoln in Nebraska in Frage, der 
in dieſem Juli auf kurze Zeit nach Deutſchland 
kommt, und zwar auf dem Wege eines Austauſch⸗ 
verfahrens mit Hoke, den man im Spätſommer 
in Amerika erwartet. Im Verlauf der Ver⸗ 
ſammlung ſprachen ſich n Trainer gegen 
die Benutzung von Startblöcken aus, denn in Los 

würde ohne dieſes Hilfsmittel . 
wurde den Vereinen empfohlen, bei den 


15 n 
diesjä rigen Sommer-Beranftaltungen möglichſt 


Sum 42. Male Cambridge 


London, 21. März. Zum erſten Male jtarteten 
die beiden Univerſitäts⸗Boote um 14.30 Uhr bei 
Putney. Bisher war der Start immer um 12 Uhr 
erfolgt. Infolge der Verlegung wohnten noch viel 
mehr Menſchen als ſonſt dem Kampf auf der 
Themſe an den Ufern, auf Dampfern und Booten 
bei. Es dürften faſt eine halbe Million geweſen 
ſein. Sie erhofften nicht mit Unrecht nach den 
Trainingsberichten einen offeneren Kampf als in 
den letzten Jahren. Cambridge hat in der Nach⸗ 
kriegszeit nur ein Rennen verloren. Es gewann 
auch heute im 83. Achterrudern und führt damit 


Zum klaſſiſchen Ruderwett 


zuſchreiben, damit die Läufer die Diſtanz „in den 
Beinen“ haben. > 

7 amerikaniſchen Zeitungsmeldungen ſind 
auf Veranlaſſung von Exzellenz Lewald drei 
Vorſtandsmitglieder der Amateur⸗Athletic⸗Union 
zu einer Beſuchsreiſe nach Deutſchland eingeladen 
worden. tit Einladungen wurden bedacht: 
Brundage, Kirby und Rubien. Alle drei ſind 
ſchon einmal in Deutſchland geweſen, und zwar 
gelegentlich des Olympiſchen Kongreſſes in Ber- 


lin im vorigen Mai. Aller Wahrſcheinlichkeit 
nach werden die Amerikaner den diesjährigen 
Deutſchen Leichtathletik⸗Meiſterſchaften im Grune- 
wald⸗Stadion, die zum erſten Male Turner und 
Sportler vereinen, beiwohnen. H. B. 


Sportlehrer im Auslande 


Der gute Ruf, den die Deutſche Hochſchule für 
Leibesübungen im Auslande genießt, hat zur 
Folge gehabt, daß zahlreiche Studenten und Stu⸗ 
dentinnen nach Erledigung ihres Studiums von 
ausländiſchen Verbänden verpflichtet wurden. 
Einige davon ſind im Fernen Often tätig, jo 
Böcher an der Univerſität Mukden. Klein⸗ 
haus an der Aniverſität Nanking. Weiterhin 
wurde Fräulein Walter an die Frauenhoch⸗ 
ſchule für körperliche Erziehung in Tolio verpflich⸗ 
tet. Sie tritt ihre Stellung am 1. Mai an. Frau 
Döring iſt Leiterin der Frauenausbildung an 
der Univerſität Dorpat. An das Inſtitut für Lei- 
besübungen der neu gegründeten Techniſchen 
Hochſchule in Chile ijt Guſtar Ban nach berufen 
worden, weiter wirken Dr. Obhölzer bei der 
Univerſität Innsbruck, Schlenker in Mexiko, 
R. Schmidt in Liſſabon. Neuerdings hat das 
bulgariſche Olympiſche Komitee den Sportlehrer 
Otto Faſiſt, der ing beim Sportverein Wies- 
baden tätig war, als Reichsſportlehrer für Fußball 
und Leichtathletik verpflichtet. Die Deutſche Hoch⸗ 
ſchule für Leibesübungen darf nach zehnjährigem 
Beſtehen auf dieſe Erfolge ſtolz ſein. 


Die beiden Gegner in der Europa meiſterſchaft im Halbſchwergewicht 


Piſtulla 


Der deutſche Borjport hat zum zweiten Male 
einen Europameiſter in ſeinen Reihen. Piſtulla 
ſchlug in der Nacht zum Donnerstag in Valencia 
im Titeltampf den ſpaniſchen Meiſter Martinez 
und eroberte ſich damit den heißbegehrten Titel. 
Auf Weltmeiſter Max Schmeling folgte alſo 
Ernſt Piſtulla als zweiter deutſcher Europameiſter 
im Halbſchwergewicht. 

Mehr als 35 000 Zuſchauer hielten am Mitt⸗ 
woch abend die geräumige Stierfampfarena in 
Valencia bis auf den leßten Platz beſetzt, als 
Piſtulla und der Spanier Martinez in den Ring 


mit 42: 40 Siegen, da ein Rennen unentſchieden 
geblieben iſt. 

Oxford erwiſchte das ſchlechtere Los und die 
ſchlechtere Seite. Nach dem Start lagen die Boote 
Bord an Bord, obwohl Oxford mit größerer 
Schlagzahl ruderte. Nach 1200 Meter ging Cam⸗ 
bridge einen Meter vor, verlor die Führung aber 
faſt wieder, ohne daß die Dunkelblauen je an 
ihrem Gegner hätten vorbeikommen können. Nach 
drei Kilometer gingen die Cambridger unwider⸗ 
ſtehlich vor, und obwohl Oxford heroiſch kämpfte 
und gelegentlich etwas aufholte, beſonders im 
letzten, verzweifelten Endſpurt, ſiegten die Hell- 
blauen doch wiederum ſehr ſicher. Sie wareft noch 
19 Minuten 27 Sekunden mit 2½ Bootslängen 
vor Oxford im Ziele bei Mortlake. 


— ————— . —— 


. kampf Oxford— Cambridge. 
Univerſitätsmannſchaften von Cambridge (oben) und Oxford (unten) beim Training. 


rend die Knie ſich federnd 


Martinez 


kletterten. Für den Spanier gab es ſofort Vei⸗ 
fall. In der Ecke Piſtullas leitete Breitenſträter 
die letzten Vorbereitungen. Als der franzöſiſche 
Ringrichter Scheman den 8 beginnen ließ, 
war Martinez mit echt ſüdlichem Temperament jo- 
fort an ſeinem Gegner, ohne den Deutſchen jedoch 
wirkungsvoll treffen zu können. Allmählich ſtellte 
ſich aber Piſtulla auf Martinez ein und konnte 
einige Male wirkungsvoll kontern. Heftiger 
Schlagaustauſch belebte die erſten Runden, dann 
wurde der Kampf zeitweilig monoton. Nach und 
nach machte ſich aber doch das beſſere boxexriſche 
Können von Piſtulla bemerkbar. on der neun⸗ 
ten Runde ab bekam der Deutſche Oberwaſſer und 
war in den drei letzten der fünfzehn Runden ſo⸗ 
gar ziemlich deutlich überlegen. Dann hob Sche⸗ 
man den Arm des Deutſchen und erklärte ihn zum 
Sieger nach Punkten. 
Pfeifkonzert 85 ein, die Menge proteſtierte 
egen das zweifellos richtige Urteil. Als Mar- 
inez ſchließlich den Ring verließ, mußte ihn die 
Polizei vor den allzu ſtürmiſchen Beifallsbezeu⸗ 
gungen ſeiner Landsleute ſchützen. 


EU LITT mam mann 


die täglihe Uebungsſtunde 
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U, B. 1. Sprungübung: Der Aebende 
hüpft in die Grätſchſtellung (Füße ziemlich wei 
geöffnet, Fußſpitzen geradeaus) und wieder zurück, 
ſo daß die Füße dicht nebeneinander ſtehen. Das 
Tempo iſt zu ſteigern, zuletzt muß Sprung auf 
Sprung folgen. 

2. Der rechte Arm kreiſt rückwärts — an 


Ein ohrenbetäubendes 


ärts 


— vorwärts — abwärts in großem Kreis. ir der 
ann Arm unten angelangt 


führt der linle die⸗ 
ſelbe Brong one 5 7 aber keine Pauſen 
entſtehen, die Armkreiſe müſſen dicht aneinander 
gereiht ſein. 

3. Ausgangsſtellung: Das rechte Knie 
iſt tief gebeugt, das linke Bein iſt links ſeitwärts 
geſtreckt, die Hände ſind vor dem Körper leicht 
gufgeſtützt. Aus dieſer Stellung ſpringt der 
Uebende etwas hoch, dabei wird das rechte Bein 
rechts ſeitwärts geſtreckt, das linke Bein dagegen 
iſt im Knie gebeugt. Dasſelbe mehrere Male im 
Wechſel, Tempo ſteigern. ® 

4. Rückenlage: Die Beine werden fo weit 
gehoben, daß die Fußſpitzen hinter dem Kopf den 
Boden berühren (Knie geſtreckt!). Abwechſelnd 
wird jetzt das linke bzw. rechte Bein jo hoch wie 
möglich gehoben, während die andere Fußſpitze am 
Boden bleibt. a 

5. Vierfüßlerſtand. Abwechſelnd werden 
der linke bzw. rechte Arm ſeithoch geſchleudert, 
wobei fih der Oberkörper abwechſelnd nach Tints 


ä und rechts aufwärts dreht, fo daß der Blid immer 


auf die jeweils gehobene Hand gerichtet ift. 

6. Die Arme find vorwärts aufwärts gehoben. 
Während die Knie ſich federnd beugen, ſchwingt 
der Oberkörper nach vorn (Kopf gerenti). Mäh- 
à ) ftreden, ſchwingen 
Oberkörper und Arme zur Ausgangsſtellung zu⸗ 
rück. Die Aebung iſt fließend ſchwunghaft, ohne 
Pauſen auszuführen. 
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Arbeitslosigkeit als Weltproblem 


Die Arbeitslosigkeit ist nicht cine vorübergehende 
Erscheinung: sie ist die Folge des herrschenden Wirt- 
Schaftssystems und nimmt unaufhörlich zu, solange 
das System nicht geändert wird. Im Mittelalter waren 
Produktionsmenge und Preis durch die Zünfte be- 
stimmt. Dann folgte das liberale System, bei dem 
Augebot und Nachfrage den Preis, und das Unter- 
nehmerinteresse allein die Produktionsmenge bestim- 
men. Dieses „kapitalistische“ System hat durch den 
Antrieb der freien Konkurrenz ungeahnte Produktiv- 
kräfte geweckt, hat das technische Zeitalter hervor- 
zernfen und hat Europa zum Industriezentrum der 
Welt gemacht. Die freie Konkurrenz bewährt sich als 
Quelle des Reichtums, solange eine Expansionsmög- 
lichkeit besteht. Denn sie zwingt zu grösserer An- 
strengung und bringt als Ergebnis die bessere Ver- 
sorgung des eigenen Marktes und den Export. 

Bis in das 19. Jahrhundert hatte Europa die Mög- 
lichkeit, in Europa infolge des Wachstums der Bevöl- 
erung nud in Uebersee vermöge der Ueberlegenheit 
der enropäischen Industrie für die steigende Produk- 

immer neue Käufer zu finden; Seit der zweiten 
Halfte des 19. Jahrhunderts und vollends seit dem 
riege stagniert die Einwohnerzahl Europas und gleich- 
zeitig verdrängt uns eine übermächtig heranwachsende 
amerikanische und asiatische Industrie (zu der jetzt 
doch Russland kommt) von den dortigen Märkten und 
droht Europa mit ihren Produkten zu überschwem- 
men. Wenn die steigende Produktion keinen Abfinss 
nach aussen findet, muss sie sich gegen die Konkur- 
renten wenden und die Marktpreise untetbieten. Dazu 
die Rationalisierung. Der Fortschritt der Tech- 

u hat es mit sich gebracht, dass die Rationalisierung 
am wirksamsten durchgeführt werden kann, wenn die 
P rodnktionsmenge vermehrt wird. So ergibt sich 
Zwangsläufig. dass die ganze Welt an der Vermehrung 
Produktion arbeitet, weil man mit Hilfe des ratio- 
Nalisierten Grossbetriebes billiger produzieren und 
Seine Existenz behaupten kam. Die Ueberproduktion 
Ist daher eine Folge der freien Konkurrenz in Ver- 
dung mit dem technischen Fortschritt auf einge- 
dugtem Marktgebiete., Die Rationalisierung kat die 
Angabe, dieselbe Gutermenge mit kleinerem Lohnauf- 
— zu erzeugen; da nım die Kaufkraft der Bevöl- 
rng von der Lohnsumme abhängt, setzt die Ratio- 
"alisiermg die Kaufkraft herab, sofern nicht gleich- 
2eitig der Konsum an diesem Artikel wächst. Zur Zeit 
Steigender Koninnktur ist Rationalisierung ein Werk- 
Zeng des Wohlstandes; zur Zeit der Depression ver- 
wehrt die Rationalisierung das Uebel. Kartelle schal- 
ten zwar die Schäden der freien Konkurrenz aus; da 
Sie aber ein Mittel der Rationalisierung sind. würde 
allgemeine Kartelibildung danernd Arbeitskräfte 
“sparen nud die Arbeitslosigkeit vermehren. Auch ein 
M opa ohne Zollgrenzen wäre ein grossartiges 
tte! der Rationalisierung mit dem Erfolg, dass die 


Die Hilfe für die Landwirtschaft 


Wie die „Gazeta Handlowa“ meldet, haben das 
Landwirtschafts- und das Ministerium für Agrarreform 
pa Gesetz ausgearbeitet, das einerseits die Abschaf- 
von Privilegien beim Erwerb von Land, das aus 
Parzeitiernngen stammt. vorsieht, andererseits die 

£ der Landwirtschaft zu einem Teil be- 
will. Die Beseitigmg der Vorrechte der Land- 
beiter md Kleinbauern — Besitzer über 20 ha kön- 
bekamtlich überhaupt kein derartiges Land er- 
Werben — würde zweifellos Bodenumsatz und Par- 
verstärken. Dem danu wäre allen Land- 
Dr die Möglichkeit gegeben, Land zur Abrundung 
eigenen Besitzes zu erwerben, Und der Guts- 
— könnte — unter Verlust eines Teils der Ver- 
— — durch Parzellieren seine Verschul- 
verringern. Staat hierbei 
— Sbd weh, er = ear aer — 
zur nziernng rzelliernngen be- 
Nimmten Obligationen m Zahlung nimmt. 

Wem dieses Projekt die Billigung des Ministerrates 

äßrite es im Mai dem Seim in amsser- 
Session zur Beratımg überwiesen werden. 
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ng des Autobusverkehrs 


in Polen 


Astohmswerkehr hat sich im Laufe der letzten 
derart entwickelt. dass das Autobusnetz 
bereits dichter ist als das Eisenbahmetz. Es 
aber die Planlosigkeit im Verkehr der Auto- 
5 
a : e i Ausserachtlassung 
Beqnemtichkeit nnd der Sicherheit der Reisenden 
in Erscheinung. Um diese Mängel zu be- 
ein Gesetz entworfen worden, das dem- 
Seim zugehen wird. 
Gesetz beseitigt die Willkür in der Schaffung 
N Astobuslinien und führt das Konzessionssystem 
An Ohne Erlaubnis der Behörden wird keine neue 
geschaffen werden dürfen. Das Unter- 
Zier sowohl den Autobus als auch die Passa- 
è sowie deren Gepäck versichern. Bei der Kon- 
z eilmg wird auch die Höhe des Tarifs, fest- 
tsetzt, Die Besitzer von Antobussen haben die Fahr- 
"e denen der Eisenbahnen anzupassen, damit der 
Mobms eme Ergänzung der Eisenbahn darstellt. 


werden die Autobusse verpflichtet sein, 
stsachen vnd Postpakete zu befördern, 


Der Exportfonds 


Nach dem Gesetzentwurf über die Schafiung eines 

Wortionds sind folgende Massnahmen vorgesehen: 

“antieübernahme gegenüber der staatlichen Landes- 

Zap chaft Sbank für ihre Exportgeschäfte bezüglich der 
disengsfähigkeit des Exporteurs ımd des auslän- 
ei Abnehmers; Garantieübernahme ‚gegenüber 
— Exporteuren bei den von der staatlichen 
für Swirtschaftsbank finanzierten Exportgeschäften 
Mer die Zahlungsfähigkeit des ausländischen Abneh- 
45 Bren diesem Falle darf die Bürgschaft des Fonds 
Über zent des Wertes der ausgeführten Ware nicht 
fhr teien): Krediterteilung zur Förderung der Aus- 
dun, n jeglicher Form. Wie ans einer offiziösen Mel- 
* zu ersehen ist. wird die Verwaltung des Fonds 
über ssichtlich der staatlichen Landeswirtschaftsbank 
R tragen werden. Die Mittel für den Exportfonds 
Krega, bildet werden: aus den Rückzahlungen der 
ite, die der Staat Privatbanken während der 

se gewährt hat und die zurzeit 60 Min. zł be- 
sollen; ans Finlagen des Fiskus bei der staat- 
Landeswirtschaftsbank: aus Umlagen innerhalb 
Schlien Export besonders interessierten industrien; 
den Sslich aus den in den Staatshaushalt einzusetzen- 
fon direkten Zuschüssen der Staatskasse. Der Export- 
998 Soll auf insgesamt 150 Mill. zt gebracht werden. 
Schafe jan einer privaten Exportversicherungsgesell- 
t ist zunächst zurückgestellt worden. 


d Ausbau f 
er elektrotechnischen Industrie 


. Verband der polnischen elektrotechnischen Fa- 
tech N berichtet, dass der Wert der polnischen elektro- 
Mit mischen Produktion im Jahre 1930 sich auf 119,3 
be 
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3 Zloty belief. Die Einfuhr von Elektrowaren 

anuar © Sich dagegen auf 96,9 Mill. Zloty. Anfang 

Un — 9 1931 wurden in Polen 44 elektrotechnische 

6251) "<hmen gezählt. die insgesamt 5118 Vorfahr: 
Arbeiter beschäftigten. 


Grossbetriebe den Bedarf mit viel weniger Lohnauf- 
wand erzeugen könnten, Daher würden viele Arbeiter 
entlassen werden, die Kaufkraft Europas würde sinken 
und die Arbeitslosigkeit gewaltig zunehmen. 
Vorbild für die Versorgung des dichtbevölkerten 
Europa ist nicht die extensive Ackerwirtschait Ameri- 
kas, sondern die intensive Ackerbeetkultur Chinas. 
Wohl bringt bei extensiver Wirtschaft der gleiche 
Arbeitsaufwand eine grössere Gütermenge hervor. Viel- 
leicht erzeugt der Arbeiter im extensiven Betriebe die 
Menge fünfzehn, im intensiven Betriebe nur die Menge 
zehn. Wenn aber in der rationalisierten Wirtschaft 
zwei Arbeiter von dreien feiern müssen, so ist ihr 
Gesantprodukt nur fünfzehn, im intensiven Betriebe 
jedoch. wo drei Arbeiter Platz finden, ist das End- 
produkt dreissig. Trotz technischer Ueberlegenheit 
des extensiven Betriebes bringt er im dicht besiedel- 
ten Gebiete. weniger hervor als der intensive Betrieb, 
der jede Kraft in den Dienst stellt. Die Wirtschafts- 
politik hat deshalb die Anfgabe, die Rentabilität der 
intensiven Wirtschaft gegen den Ansturm der ratio- 
nalisierten Grossbetriebe zu schützen. Dies soll durch 
cin System zollbegünstigter Kontingente erreicht Wer- 
den. Für Massenartikel, wie Getreide und Vieh. wird 
mit Hilfe solcher Kontingente und durch Ausgabe 
weiterer begünstigter Einfuhrlizenzen nach dem Bedarf 
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Höhe stabilisiert. Damit wird die Möglichkeit gegeben. 
die Inlandsproduktion an einer gut verkäuflichen Ware 
zu vermehren und mehr Arbeitskräfte einzustellen. Bei 
Industrieartikeln werden zollbegünstigte Einfuhrkon- 
tingente mit der Absicht gegeben, von anderen Staaten 
ebensolche Kontingente für andere Artikel zu erhalten. 
So könnte die Tschechoslowakei ein Einfuhrkontingent 
für Schuhe in Oesterreich erhalten und als Kompen- 
sation Österreichische Garne begünstigt zulassen. Auf 
diese Weise entstehen für jeden Artikel Wirtschafts- 
kreise, die, gestützt auf den jetzigen Handelsverkehr, 
mehrere Staaten umfassen. Innerhalb des Kreises 
geniesst das Kontingent einen Zollvorsprung gegen- 
über der internationalen Konkurrenz. Das oit ver- 
langte Präferenzsystem schafft einen Abfluss nach 
einer Richtung für alle Waren und lässt ımter den be- 
teiligten Staaten die freie Konkurrenz offen, das 
System der Wirtschaftskreise öffnet die Türe für jeden 
einzelnen Artikel dorthin, wohin ihn die natürlichen 
Bedingungen schon bisher geführt haben, und schützt 
ihn für bestimmte Kontingente gegen die Konkurrenz. 
Um das Produktionszentrum lagern sich die Wirt- 
schaftskreise wie die Kometenbahnen um die Sonne. 
Es ist ein System der gebundenen Wirtschaft, doch 
im Gegensatz zum Sozialismus bleiben im System der 
Wirtschaftskreise innerhalb der neu gesetzten Schran- 
ken Privatinitiative und Privateigentum zum Vorteil 
der Wirtschaft bestehen. Auch das Dumping Amerikas 
und Russlands bleibt wirkungslos, wenn Maximalzölle 
die schädliche Einfuhr hemmen nnd Exportkontingente 


des Finfuhrlandes der Inlandspreis in wfinschenswerter | unsere Ausfuhr schützen. 


Die Entwicklung 


des polnischen 


Dem Organ der Handelskammer in Katowice „Ger, 
noslaskie Wiadomosci Gospodarcze“ zufolge, beträgt 
Polens Bestand an Schlachtyteh rund 14.5 Millionen 
Stück Hornvieh, 7 Millionen Schweine und 2 Millionen 
Schafe“). Bei einer Bevölkerung von etwa 30 
lionen, deren Fleischverbrauch im Vergleich zu den 
westeuropäischen Völkern schr niedrig ist, bleiben 
somit grosse Mengen für den Export übrig. 

Polens Ausfuhr von Viehzuchtprodukten datiert erst 
seit dem Jahre 1924, da bis dahin der Bestand des 
Landes an Schlachtvieh zur Not für den eigenen Ver- 
brauch hinreichte. Die ersten Absatzmärkte waren 
Oesterreich. die Tschechoslowakei und Deutschland. 
Nach Ausbruch des Zolikrieges mit Deutschland be- 
gann der englische Absatzmarkt eine bedeutende Rolle 
zu spielen, wie nachstehende Zusammenstellung der 
polnischen Baconausfuhr nach England veranschaulicht: 


Menge in ctw**) Wert in 21 
1926 180 249 697 519 
1927 116 648 470 608 
1928 118 456 486 585 
1929 285 633 1 330 000 
1930 452 000 715 240 


Der Aufstieg im Jahre 1929 erklärt sich grösstenteils 
aus der Beherrschung der geschäftstechnischen Schwie- 
rigkeiten auf dem englischen Markte durch den im 
Jahre 1928 in Warschan gegründeten Polnischen Ba- 
converband. : 8 

Der Anteil der polnischen Bacogeinfuhr nach Eng- 
land am gesamten Baconimport Englands betrug in 
1928: 1.2 Prozent, 1929: 3.5 Prozent md 1930: 5.1 
Prozent. Polen nimmt unter den Bezugsländern Eng- 
lands gegenwärtig die fünfte Stelle ein (nach Däne- 
mark, Holland, Schweden und USA.). ; 

Zurzeit besitzt Polen 18 Baconbetriebe; ausser- 
dem befinden sich 3 im Danziger Gebiet. Polens Ba- 
comexport verteilt sich auf die einzeinen Teilgebiete in 
Hnndertteilen wie folgt: 

Ehemals preussisches Teilgebiet 78 (darunter 22 Pro- 
zem aus Schlesien), Neinpolen 19.6 Prozent, ehem. 
Kongresspolen 2.4 Prozent. 

Bezüglich der kongress polnischen Baconbetriebe ist 
zu bemerken, dass sich am Baconexport im vergan- 
genen Jahre nur 3 Anlagen beteiligten, und zwar die 
in Radom und Lublin seit Juli und in Czerniowice erst 
im Dezember. Die Entwicklung des Bacongewerbes 
im ehemaligen Kongresspolen steht mithin erst m 
ihrem Anfangsstadium. 


Mil- 


Fleischexports 


Die Zahl der zu Exportbacons verarbeiteten 
Schweine betrug in 1928: 160 000 Stück. 1929: 242 000 
und 1930: 405 000 Stück, 

Die Ausfuhr von Schinken nach England“) er- 
reichte im Jahre 1930: 3624 t (1929: 1631 t. 1928: 
2327 t). In dieser Hinsicht wird Polen nur von den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika übertroffen. 

Schinken werden ferner nach Belgien, der Schweiz, 
Oesterreich. Frankreich, Ungarn und Italien ausge- 
führt; im Jahre 1930 betrug die Ausfnftr nach diesen 
Ländern 122.9 t. 

Ausser Schinken, der vorwiegend in geräuchertem 
Zustande ausgeführt wird, wurden im Jabre 1930 an 
Rauchfleischwaren 88 t zum Versand gebracht, davon 
über die Hälfte (47.5 t) nach Oesterreich. 

Zum Schluss bringen wir eine Uebersicht über die 
Ausfuhr lebender und geschlachteter Schweine im ver- 
gangenen Jahre: 


Stückzahl 
lebende geschlachtete 

Kleinpolen 458 000 17 000 

Zentral- u. Ostwojewodscháiten 125 500 6 300 
Wojewodschaften Poznań un 

Puate 70 000 78 000 

Schlesien 500 16 000 

zusammen 654 117 300 


Am Export von lebenden und geschlachteten Schwei- 
nen sowie Bacons (im Jahre 1930) ist Kleinpolen mit 
46.7 Prozent beteiligt, das ehemals preussische Teil- 
gebiet (einschliesslich Danzig) mit 41.2 Prozent (Schle- 
sien mit 8 Prozent) und das übrige Polen mit 12.1 
Prozent. 

Der Wert 
2 5 von 
38287 0 1926: 150, 1927: 250, 1928: 280. 7029: 


280, 1930: 288.5. 


s mischen Fleischexports steht sich 
zs 25 Taimen folgendermassen dar. (m Mil- 


*) nach Angabe des „Przegląd Miesny Nr. 5, 
Jahrgang au 8 
ctw 50. x ; 
%% durch den Polnischen W an ZF 
tverband Danziger Bacon- und Fleischwarcniabri- 
kinten und den Polnischen Verband der Rauchfleisch- 


exporteure. 


Aus der polnischen Bankwelt 


Abschlüsse 


Die Generalversammlung der Polnischen Han- 
delsbank in Posen hat eine Herabsetzung des 
Aktienkapitals auf ein Zehntel des Nennwertes. d. i. 
auf 151500 zł, und eine gleichzeitige Auffüllung des 
Kapitals bis zur ursprünglichen Höhe von 1515000 zt 
beschlossen. Den Gläubigern werden als Begleichung 
von 45 Prozent ihrer Forderungen 13 635 Stück, Aktien 
zu je 100 zł überlassen. — Die Amerikanische 
Bank in Polen hat das Geschäftsjahr 1930 mit 
einem Reingewinn von 1 401 065 zt abgeschlossen. Der 
soeben abgehaltenen Generalversammlung stand zu- 
sammen mit den Gewinnen aus den vorigen Jahren 
ein Gesamtbetrag von 3247 192 zł zur Verfügung, aus 
dem eine 7prozentige Dividende im Betrage von 
700 000 zt ausgeschüttet und 1639881 zł auf das Jahr 
1931: vorgetragen werden. — Der Finanz- und der 
Industrie- und Handelsminister haben eine Erhöhung 
des Kapitals der Schlesischen Kredit- 
anstalt in Bielitz um 0,5 Mill. aut 6 Mill. Zloty 
genehmigt.. Die Neuemission wird in 5000 Stücke zu 
ie 100 zł eingeteilt sein. 


Die Lage 
bei der Bank Przemysłowców 


In der am 18. März abgehaltenen Gläubigerversamm- 
lung der Bank Przemysiowcöw in Posen wurde von 
der Geschäftsaufsicht mitgeteilt, dass die Aktiva der 
Bank gegenwärtig über 12 Mill. Zloty, die Passiva 
etwa 14 Mill. Złoty betragen. Der Fehlbetrag stellt 
sich auf etwa 1,7 Mill. Zloty. Unter den privilegierten 
Forderungen befinden sich 6 444 000 zł; die der staat- 
lichen Landeswirtschaftsbank geschuldet werden, 
Stenerforderungen des Fiskus in Höhe von ca. 99 000 zt 
und die Forderungen privilegierter Anslandsgläubiger 
in Höhe von etwa 262 000 zł. Nach Auffassung der 
Geschäftsaufsicht könnte ein Vergleich auf der Grund- 
lage einer 70prozentigen Befriedigung der Forderungen 
zustandekommen, doch lasse sich hente nicht mit Be- 
stimmtheit sagen, dass die ursprünglich vorgeschenen 
Fristen für die Auszahlımg der Raten würden einge- 
halten werden können. Die Gläubigerversammlung 
beschloss, dass eine Konkurserklärung vermieden und 
neue Bedingungen für einen Vergleichsvertrag im Ein- 
vernehmen mit der Geschäftsaufsicht ausgearbeitet 
werden sollen. Die entsprechenden Vorschläge sollen 
einer neuen Gläubigerversammlung unterbreitet wer- 
den, die am 18. April in Posen zusammentreten wird. 


Die Generalversammlung 
der Polski Bank Handlowy 


in Posen 


D. P. W. Am 16. März d. Js, fand die Generalver- 
sammlung der seit längerer Zeit unter Geschäftsauf- 
sicht stehenden Polski Bank Handlowy in Posen statt 
(nicht zu verwechseln mit der Bank Handlowy in 
Warschau). Der Vorsitzende erklärte, dass 90 Prozent 
sämtlicher Aktien den Gläubigern der Bank auf Grund 


der getroffenen Vereinbarungen übergeben wurden. 
Ans dem Geschäftsbericht für das Jahr 1930 geht ber- 
vor, dass infolge der schlechten Wirtschaftslage nnd 
des Nichteinganges einer nicht näber bezeichneten 
Summe durch die Lemberger Glänbigergruppe die 
Bilanz nur mit 1 842 000 zł abschliesse. Es wird ein 
Verlust für das Geschäftsjahr 1930 von 39 000 zł an- 
gegeben. Es wurde beschlossen, den Nominalwert der 
Aktien auf ein Zehntel herabzusetzen, so dass das 
Aktienkapital nur 151 000 21 betragen würde. Gleich- 
zeitig ist jedoch beschlossen worden, neue Aktien 
herauszugeben, um das Aktienkapital auf die ursprüng- 
liche Höhe von 1515000 zł zu bringen. Schliesslic 
hat die Generalversammlung den Beschluss gefasst, 
den Gläubigern. wie schon oben erwähnt, 13 636 Ak- 
tien (90 Prozent im Nominalwerte von 100 20 zwecks 
Abfindung von 45 Prozent der Gläubigeransprüche zu 
übergeben. Diese Transaktion hat jedoch für die 
Gläubiger insofern kaum eine Bedeutung, als der No- 
minalwert der übergebenen Aktien um 90 Prozent 
gekürzt wird. 


Die Unterschlagungen 
beider Warschauer Diskontbank 


D.P.W. Wie wir schon berichteten, ist man im der 
Warschauer Disontbank einer grösseren Unterschla- 
gung auf die Spur gekommen. Wenn auch die Direk- 
tion der genannten Bank dementierte, dass es sich 
um betrügerische Manipulationen handelte und er- 
klärte, dass es sich lediglich um einen Betrag von 
20 000 zł. handelte, welcher übrigens durch die schul- 
digen Beamten gedeckt wurde, ist jetzt einwandfrei 
festgestellt worden, dass es sich um Wechselfälschun- 
gen handelt. Die bisher festgestellten Veruntreuungen 
belaufen sich auf 110 000 zł. Die schuldigen Beamten 
sind bereits in Untersuchungshaft genommen worden. 


Aus der Danziger Bankwelt 


Yon Bankinstitnten, die in der letzten Woche ihre 
Verwaltungsratssitzung abhielten oder ihren Geschäfts- 
bericht veröffentlichten, sind folgende zu nennen: die 
Danziger Privat-Actienbank ermässigt ihren 
Dividendensatz von 9 Prozent im Vorjahre auf nua- 
mehr 5 Prozent. Der Jahresabschluss wird als be- 
friedigend bezeichnet. — Die Danziger Handels- 
und Industriebank A.-G. die namentlich mit 
der Lodzer Textilindustrie zusammenarbeitet, ver- 
zeichnet für 1930 einen Reingewinn von 231 024 
Gulden -aus dem eine Dividende von 6 Prozent gegen- 
über 8 Prozent im Vorjahre verteilt wird, — Soeben 
fand auch die Verwaltungsratssitzung der Danziger 
Bank für Handel und Gewerbe A.-G. statt, 
in der die Bilanz für 1930 vorgelegt und beschlossen 
wurde, aus dem Reingewinn von 229 093 Gulden leine 
Dividende von 8 Prozent gegenüber 10 Prozent im 
Vorjahre auszuschütten. Die Bank für Handel und 
Gewerbe ist eine Danziger Tochtergesellschaft der 
Darmstädter und Nationalbank-Berhn. 


Dienstag, 24. März 1951 


Drahtsyndikat aufgelöst 


Vor einiger Zeit ist das polnische Draht- und Stifte- 
syndikat aufgelöst worden, da sich eine Uebereinstim- 
mung der Produzenteninteressen nicht hat erzielen 
lassen. Gegenwärtig ist das Syndikat, dem alle grösse- 
ren Fabriken angeschlossen waren, in das Liquidations- 
stadium getreten. Die Folge der Auflösung ist ein 
verschäriter Konkurrenzkampf, der insbesondere zur 
Herabsetzung der Preise führte. Die Nachfrage ist 
augenblicklich minimal, indessen erwartet man nach 
Ostern im Zusammenhang mit der Wiederaufnahme 
der Bautätigkeit eine Belebung des Marktes. 


Flachsausfuhr 
soll standardisiert werden 


Zum 24. März hat der Generalrat der Landwirt- 
schaftsverbände eine Konferenz einberufen, die sich 
mit den Möglichkeiten einer Standardisierung der 
Flachsausfuhr befassen soll. Polen ist bekanntlich 
hinsichtlich der Flachserzeugung in Europa führend, 
konnte jedoch bisher aus Qualitätsgründen im Aus- 
land nur selten rentable Preise erzielen. Diesem 
Mangel soll durch die geplante Standardisierung abge- 
holfen werden. 


Baupläne der Bacon-Industrie 


Im Jahre 1930 betrug die Zahl der in Polen tätigen 
Baconfahriken 19, gegen 16 im Jahre 1929 und 10 im 
Jahre 1928. Von dieser Zahl entfallen 7 am die Woic- 
wodschaft Pommerellen, 4 auf Schlesien, 3 auf Posen. 
2 auf Lemberg und je 1 auf die Wojewodschaft Kielce. 
Lublin und Krakan. i 

Von der Stadtverwaltung Konitz wird cine Erwei- 
terung des städtischen Schlachthofes und der Bacon- 
fabrik erwogen. Ferner wird der Plan erörtert, ein 
neue Baconfabrik in Czersk bauen zu lassen. 


Die Ursachen 
der Getreidepreissteigerung 


D.P.W. Das polnische Getreide ist seit Ende Januar 
1931, und zwar Roggen um 4—5 zł und Weizen um 
5—6 zł im Preise gestiegen. Wie uns gemeldet wird, 
soll diese Preissteigerung einerseits mit den schwäche- 
ren Zufuhren infolge Nachlassens der Fröste und au- 
dererseits mit der grösseren Kauflust der Mühlen vor 
dem Osterfest zusammenhängen. 

In der polnischen Presse wurde die. Nachricht ver- 
breitet, dass durch den ausgedehnten polnischen Ge- 
treideexport in den ersten Monaten des Wirtschafts- 
jahres nunmehr der Inlandsbedarf nicht mehr durch 
die noch vorhandenen Bestände gedeckt werden kann. 
und daher an eine Roggen- und Weizeneininlr ge- 
dacht werden müsse. 


Kenner der polnischen Landwirtschaft rechnen ĵe- 
doch nach Ostern mit einem Sturz der Getreidepreise 
in Polen. Wir sind übrigens der Ansicht, dass die 
Preiserhöhung eine Ursache der Interventionskänfe 
der staatlichen Getreideindustriewerke ist, glauben 
jedoch, dass auch die Zollerhöhung für Roggen nicht 
ohne Einfluss auf die Preisgestaltung war. 


Die Organisation der staatlicher 
Getreideindustriewerke 


D.P.W. Die polnische Regierung lässt ihre Inter- 
ventionen auf dem polnischen Getreidemarkt von den 
staatlichen Getreideindustriewerken durchführen. Die 
Getreideindnstriewerke sind ein reines Staatsunter- 
nehmen, das selbständig und nach kaufmännischen 
Gesichtspunkten arbeitet und sämtliche Stenern und 
Lasten selbst tragen muss. An der Spitze des Unter- 
nehmens steht ein Aufsichtsrat (zusammengesetzt aus 
vom Innenministerium 
im Verhältnis von 2:4 ernannten Mitgliedern), dic 
Direktion und ein Kontrollausschuss. Die Zentrale 
des Unternehmens befindet sich in Warschau, amsser- 
dem unterhalt es Filialen in Danzig, Posen, Bromberz 
und Lubim und besitzt 3 bedentende Dampimählen 
und ohen Getreideelevator in Lublin. Die Getreide- 
werke baben im August 1930 ihre Tätigkeit begonnen, 
welche nach Mitteilung der polnischen Presse bis jetzt 
allgemeine Anerkennung von seiten der Lamdwirtschaft 
und des Getridehandels zefunden hat. 


Märkte 


Getreide. Wiina, 21. Marr. Grosshanůcispeeisc 
für 100 kg in Zloty bei Waggontransaktiomem, franko 
Station Wilna. Notierungen der landwirtschaftlichen 
Zentralgenossenschaft in Wilna: Roggen 18—20, Wei- 
zen 26—28, Hafer 19—21, Grützgerste 20—21, Brau- 
gerste 22—23, grobe Weizenkleie 18, Roggenkleie 13 
bis 17, Leinkuchen 32—33, Sonnenbisenenkuchen 23 bis 
24, Kartoffeln 9—10, Rotklee 270—280, Weissklee 300 
bis 500, schwedischer Klee 250—270, Saatlnpinen ¥S 
bis 20, Seradella 60—65, Peluschken 28—33, Wicken 
20—25, Timothygras 100—130. Tendenz: für 
infolge schwächerer Zufuhren 


Lemberg, 20. März. Börsenbericht. 
für 100 kg in Zloty, Parität Lemberg. Ontsweiren 
24.75 25.25, Sammelweizen 17.75—18, Mahlgerste 23 
bis 23.50; Börsenpreise Parität Podwoloczyska: Hafer 
20.5021; Marktpreise, Parität Podwoloczyska: Guts- 
weizen 23.25—23.75, Sammelweizen 21.25—21.75, Ein- 
heitsroggen 16.75—17, Sammeiroggen 16.25—16.50, ver- 
regneter Hafer 18.50—19, Roggen und Hafer, eimsortig 
für Saatzwecke 22—23. Weizen, Roggen und Hafer 
werden billiger. Einsortiger Hafer für Saatzwecke 
gesucht. Die Situation ist unverändert. Tendenz: leicht 
anziehend, bei ruhigem Marktverlauf. 

Produktenberkht. Berlin, 21. März, Bei ruhigem 
Geschäft erholt. Nach stetigem Vormittagsverkehr 
machte sich an der Wochenschlussbörse bei ruhigem 
Geschäft fast allgemein eine festere Tendenz geltend. 
Im handelsrechtlichen Lieferungsgeschäft haben die 
Abgaben nachgelassen, verschiedentlich erfolgten auf 
dem inzwischen erreichten Niveau Deckungen und auch 
neue Käufe, so dass die Notierungen 2—2% Mark 
höher lagen. Roggen war von der Bewegung etwas 
mitgezogen und eröffnete mit gut behaupteten Preisen. 
Am Promptmarkt hat sich das Angebot von Weizen 
und Roggen eber wieder verringert, so dass für 
Weizen etwa 2 Mark, für Roggen 1 Mark höhere 
Preise als gestern durchzuholen waren. Vom Mehl- 
geschäft fehlen allerdings weiter Anregungen. Die Ab- 
rufe von Weizenmehl sind zwar infolge der heran- 
nahenden Feiertage befriedigend; Abschlüsse kommen 
aber nur vereinzelt zustande. Roggenmehl hat kleines 
Bedarfsgeschäft. Hafer und Gerste sind bei mässigem 
Angebot gut behauptet. 5 


Berlin. 21. März. Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark. Weizen, märk. 279—281, Roggen, märk. 178 bis 
180, Braugerste 222—232, Futter- und Industriegerste 
206—222, Hafer, märk., pomm. 157—161, Weizenmehl 
33.7540, Roggenmehl 25.25—26.90, Weizenkleie 12.90 
bis 13.60, Roggenkleie 12.50—12,75, Viktoriaerbsen 24 
bis 29, Kleine Speiseerbsen 22—24, Futtererbsen 19 bis 
21, Peluschken 24—27, Ackerbohnen 20—22, Wicken 
23-—25.50, blaue Lupinen 13—15, gelbe Lupinen 22—25. 
neue Seradella 62—65, Rapskuchen 9.80—10.20, Lein- 
kuchen 15.60—16, Trockenschnitzel 7.70—8, Soya- 
Schrot 15.30—16.2%0, Kartoffelflocken 14.70—15. Han- 
dels rechtliches Lieferungsgeschäft. 
Weizen: März 295.50, Mai 297 298.50. Juli 295—297: 
Roggen: März 194 Geld. Mai 194.25 — 195. Juli 193.25 
bis 194.25; Hafer: Mai 173—174.50, Juli 182. 


* 


= 


Märkte. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Warschauer Börse 


Fr 
? n 


Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


(Schlosskurse) 


Getreide. Posen, 23. März. Amtliche| Warschau, ; 21. März. Im Privathandel wird 
Notierungen für 100 kg in Hot; fr. Station Poznań. gezant Dollar 8.9225, Goldrubel 4.75, Tscherwonetz „ = 3 1213 
Š ollar. 
Transaktionspreise: Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.25, Bel- 8% staatliche Goldenlsibe (109 Gral) 7 30 
18 i k 2 : 28, 1580 ; äl 18.756] 48.500 
Roggen 165 to 21.25 grad 15.67, Berlin 212.68, Budapest 155.55, Bukarest a * 
1G 21.20 5.31, Helsingfors 22.46, Spanien 95.00, Kairo 44.477, 6% Dollaranleibe 1919/20 (100 Dollar) ur En 
Roggen 15 to FR 21.05 Kopenhagen 238.73. Oslo 238.78. Riga 171.80, Sofia |8%6 Pfandbr. der stasti. Agrarbk. (100 G ah — — 
55 R ; 6.47, Stockholm 239.00, Tallinn. 237.49, Montreal 8.917, Zn Wohn.-Oblig. d. St. Posen zn Fr.) = ic 
e Riehtpreise 40 80 Fest verzinstiene Werte _ [eys BE 4 ata par DR e ntaa girl 
eizen . 24.00—24.5 n.... zo, Dollsrbrief dar- Bas: Lendsebaft (i D.) 90.00 + 
NE rs ET NK F 21.00-22.00 | 21. 5 20. 3. 40% — iSd d. P.Ldseh. (100 al) 37.506 37.506 
Figl 24.00 25.00 25 e 8 en .. — 18% Amortisstions-Dollarpfandbriefe - 85.0 +} — 
i 23 25 % Dollar- Antei t ) 5.50 — i č 
„utterha er K Nr 20.25 -21.25 10% Ben 0100 0 104.06) 104.00 re 9 u A D.-Zent 16.006} — 
Einheitshaf. Sa: t 23.00—24.00 5% Ei 525 6% Rogg. Br der Pos ï ner 
inheitshafer, zur Saat geeigne 23. N 5% Eisenbahn Anleihe (100 G.-Fr.) 3% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk. — — 
eoggenmeh! 6% n 30.50 —31.50 % Prämieo-Investierungsanleibe (100 6. 84.50 95.00 3½% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk. o A 
Weiscnmehl (052) 7. e e 8 Posener Vorkr.:Prov.-Oblig. (1000, Mk.) — 14 — 
r „ ei A 95 ei 3½ u. 4% Pr. . m. p. Stemp. 5 — — 
Weizenkleite sm ai «16.25-17.25 industrigaktien 5% Prämien.Dollarsoleihe Serie IL (5Dollar) | — | — 
N en — 4% Prämien-Iovestierungsanleibe (100 G.-zì) | 83000 — 
Koggenkleie . 16.0017. 00 r 21. 3. 20. 3.6% Hypothekenbriefe mar Ned 
Rübs amen .. 38.00 40.00 Best Polski 133,50 | 134.50 1 K = ze Tendenz: unverändert. 
N Per — arts — — 
Sent ER „„ 2.00.00 1 De T 000 1-1 Polakas Naita ı kun 1 r Industrieaktien 
Sommer wic ke 32.00 — 35.00 | Bk. Zachodni — 1 Nobel-Stand. a n = — - en 3 
y x 9 Bk. Zw Ip. Z. — 1 —.— Cegielski ot — 23. 3, | 21. 3. 23. 4 . 3. 
Peluschken 24, 3 es . . 39.00-42.00 p s 
Viktoriaerbsen 24.00—28.00 | Grodzisk 82 — biber 20.50 20.50 | Bank Polski 133.0000138. 000 Hartwig C. = — 
Seradella 8 N 80.00 85.00 Sr — — . 7.08 7.00 1 — 1 4 Pa — — er — — — 
rener 80. pies — -= A — — „ Preomysl. — — erzf. j — — 
Blaulup inen . . 19.00 —21.00 Strom 1 15 a Seren e. Pr aa 1 — 4 — Hard Bydg. - 4 = 
i f? 2 ektr. t. ger Yon — A . . an — |. an s — 
Gelblupinen ze aan ine „50.00-34.00 Elcktrvesuoßl: 1, = — | Parowozy 4 — P. Bk.Ziemian| — — | Dr.Roman May | 2450B8] — 
Klee, rbb 220.00—310.00 | P. T. Elektr. — — | Pocisk — — IB. Stadibagen — — | Miyn Wagrow. — - 
Klee, weiss. - - 2... 280.00 — 400.00 | Starachowice 11.07 | 12.15 ae — — Arkons ar — — Młyn Ziem. — — 
Klee, schwedisch g 200.00 230.00 Browo Boveri | — J Han E ee A Me ~ j Piechcin s D 
sa 2 Ste 9 — — Staporkö — = B Krot. — — Sp. Stolarsk = < 
Klee, gelb, ohne Schalen . . 110.00-125.00 | Sabel sto | = | Z foe — | Z | I | Beeskiaoo | | = jra | oja 
Klee, gelb, in Schalen »  58.00—65.00 | Chodoröw — — | Zieleniewski — — | Cegielski H. — — | Unjs Er GE 
Timothyklee 3235353 „8900010000 8 — = 3 — = Centr. BR — — ze Chem. — * 
Raygras R > < . 95.00— 110.00 | Ersstociee e Kern e Ne ke . 2 8 
s . — — y Gosl — Pe r. Jablköw a - — 2 P. Sp. D. en 
Buchweizen . . 2.22.22... 24.00-27.00 | Michelöw ZI] Syndykat Be ee en |; as 
{ Pra z Ostrowite <i er, Haberbusch — — Cukr. Zduny = = Zw. Ctr. Mass. — = 
Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen x: = F.Cokru | — | 28.50 ri S 2 8 
Bedingungen: Roggen 105 to, Weizen 45 to, La — Dil z 4 j li Bö 
Gerste 15 to. Wysoka Y 1 7 ix Berliner rse 
A Sole Potasowe | = AAN raian g 2 Börsenstimmungsbild. Berlin, 23. März, (R.) Bei 
Danzig, 21. März.. Letzte amtliche Notierung für | Drzewo 2 — l Mirków 2 I kleinen Kursrückgängen (1—2 Prozent). eröffnete die 


100 kg. Weizen, 130 Pfd. 15.75—16, Weizen, 128 Pfd. 
15.50—15.75, Roggen 13.25—13.35, Braugerste 14.50 bis 
16.25, Futtergerste 13.50—14.25, Hafer 12.75—13.50, 
Viktoriaerbsen 1618.50, Roggenkleie 11—11.25, grobe 
Weizenkleie 11.50. Zufuhr nach Danzig in 
Waggons: Weizen 1, Roggen 44, Gerste 5, Hülsen- 
früchte 3. Kleie und Oelkuchen 4. 


Fische. Warschau, 20. März, 
wurden für 1 kg lebende Karpfen im Grosshandel 
franko Warschau 3.30 zł gezahlt, im Kleinhandel in 
den Mirowskischen Hallen für 1 kg in 21: lebende 
Karpfen 3.50—3.80, tot 3.00, 
tot 3, Karauschen, lebend 5—6, tot 3—4, Lachse 10 
bis 18, Aale 4—7, Seezander auf Eis 3, Bleie, ge- 
froren 2.50—3, auf Eis 3.50—3, lebende Hechte 5. tot 


3—4, Barsche 2—2.50. Muränen 3, Schleimfische 3.50 0 


55 „4.00, Dorsche 1.60, Heringe 0.80—0.90. Tendenz: 
ruhig. 


Butter. Berlin, 21. März. 
setzung der Berliner Butternotierungskommission.) Per 
Zentner 1. Qualität 136, 2. Qualität 128, abfallende 
Qualität 114. (Butterpreise vom 19, März: 140, 132, 
118.) Tendenz: ruhig. 


Zucker. Magdeburg, 21. März. Notierungen in 
Rm. für 50 kg Weisszucker netto einschliesslich Sack.) 
März 6.70 Brief, 6.60 Geld, April 6.70 bzw. 6.65, Mai 
6.75 bzw. 6.70, August 7.20 bzw. 7.15. Oktober 7.35 
bzw. 7.30, November 7.45 bzw. 7.40, Dezember 7.65 
bzw. 7.60. Tendenz: ruhiger. 


Magenbrennen, 
meinem Unbe 
Glas natürli 


ungen, Kopfſchmerzen, allge- 
gen nehme man früh nüchtern ein 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer. 


- Reutomifchel 


fa 
Natale Generalverſammlung fand im 
A 
midtchen 
wurde praa A 
beitsjahr er 
Ka 


X Auto⸗Fahrkurſus. Die bekannte Auto- 
firma „Brzeſklauto“ Sp. Akc., Poznan, eröffnete 
in unſerer Stadt einen Autoführerkurſus für 
tren: und . Gute erfahrene Lehr⸗ 
„ zahlreiche Modelle und neuzeitliche Kraft- 
wagen für den praktiſchen Unterricht ſtehen den 
Schülern zur Verfü mg, fo daß jedem Gelegen- 
2 eboten wird, 155 chnell und gründlich zum 
utofahrer auszubilden und die Prüfung abzu⸗ 
legen. Der Kurlus dauert ca. 4 Wochen, und der 
Unterricht findet jeden Montag, Dienstag, Mitt- 
woch und Freitag im Hotel „Eldorado“ ſtatt, 
woſelbſt auch Anmeldungen evtl. Teilnehmer er⸗ 
folgen können. 


Wirſitz 


Einbruch. Sonnabend nacht verſuchten 
bisher unbekannte Täter in die Landwirtſchaft⸗ 
liche Gere, Rolnik in Lobſens einzu: 
brechen. Als fie gerade dabei waren, den eijernen 
Geldſchrank aufzukngcken, wurden fie ſcheinbar ge- 
ſtört. Jedenfalls iſt bloß das . * beſchädigt 
worden. Der Polizei ſind die Nachforſchungen 
dadurch erſchwert worden, daß keine Singer puren 
en werden konnten, weil die Einbrecher 

enbar mit Gummihandſchuhen gearbeitet haben. 


Auch Sie müſſen ſich ſchützen ; 
gesen Grippe, Halsentzündung und Erkältung. 
agelange Arbeitsunfähigkeit. Gliederſchmerzen, 
rl um find gefürchtete Folgen der achlaßſ z 
= er or 25 iſt e En der . r 
i ng ausgeſetzt. ützen Sie dur 
Panflavin⸗Pa killens N oi X 


Am Fischmarkt * 


lebende Schleie 4—5, | Paris 


(Amtliche Preisfest- |Y 


Bei Stuhlverjtopfung, Verdauungsſtörungen, 


—— . — 
Tendenz: leicht iallena. 


Amtliche Devisenkurse 
—— —-—-—— . — —— — 


21. 3 21. 3. 20. 3 20 3. 
Gold Briei | Geld 
Amsterdam — — — — — = 356.88 | 358.68 | 356.92 
Danzig — — — - 172.97 173.83} — 
Berlin) — ——----— 212. 213.00 | 212.40 
sel — = — — — = — — 
Heleingfore — — — — = — 2 = 
e Er AS na| 7] 255 
Ne k (Sch ENTER .887 B. 8:897 8.937 
, | 366 
Prag = — — —- Á - - 26.38 26.51 | 26.38 26.51 
Rom — — — — — — — 46.65 46.89 api — 
Kopesbagen — — — — — — — a = 
Stockholm — — — — — 
slom — = = = = — — — — — 
rer — nem I — — — | ji 
or. u 12878 | 125.16 | 128. 
6 — 171.20] 17216 171.28 | 172.14 
*) Ueber London rechnet. 
Tendenz: ımeinbeitlich. i 
Danziger Börse. 


Reichsmarknoten 122.56, Dol- 


Danzig, 21. März. 
larnoten 5.15, Złotynoten 57.67. Scheck London, 25.00. 
Am Devisenmarkt notierten Reichsmarknoten. 122.44 


bis 68, Dollarnoten 5.14.48—15.52, Ziotynoten 57.6 
bis 73, Auszahlung Warschau 57.60--72, . 


22. Staatlihe Klaſſenſolkerie 


5. Klaſſe — 11. Ziehungstag 


(Ohne Gewähr) 
. ormittag: 
Hauptgewinne: 
5000 Zloty — Nr. 82 985, 145 648, 176 369; 


3000 Itoty — Nr. 32 127, 41 670. 53 91 
2000 Zloty — Nr. 14 468, 61 840, 91 538, 99 737, 
123 430, 142 038, 149 326, 154 882, 161 793, 207 619; 
1000 Zloty — Nr. 38 954, 40 278, 45 
67 271, 69 787, 
127 495, 133 897. 
500 Ztotn — 
13 861, 18 200, 
36 549, 39151, 


153 218. 156 808, 191 592, 207 633; 
Nr. 706, 1219, 3913, 6082. 9844, 
20 303, 21541, 29033, 32 697, 
43440, 44924, 45341, 45590, 
50 296, 58 039, 60572, 62978, 

69 106, 73444, 74 919, 77 319, 78 770. 
80 200, 80 538, 84 710, 90 106, 93 342, 98 992, 
104 506, 109 128, 113 423, 116 207, 117 268, 118 564, 
122 073, 122 449. 125 479, 130 540, 132 605, 135 888, 
140 055, 141 705, 143 181, 145 240, 149 447, 151 631, 
151 816, 152 454, 154 221, 156 760, 159 646, 161 360, 
167 759, 168 695, 175 929, 176 213, 178 392, 181 278, 
190 913, 192 155, 193 651, 194 246, 201 196, 202 952, 


205 002, 209 786. 
Nachmittag: 
. ewinne: 


Zloty — Nr. 34535; 

3000 Zloty — Nr. 25 928, 71653, 98 216; 

2000 Złoty — Nr. 81601, 119582, 137 473, 
139 410, 141 380, 161 145, 205 365; 

1000 Zloty — Nr. 15 468, 34 182, 34 433, 39 983, 
42833, 46899, 63554, 72884, 73660, 74502, 
81181, 102 777, 110 895, 130 496, 136 444, 142 078, 
171637, 184 059; 

oty — Nr. 1123, 3880, 7597, 
17 235, 22 081, 78 
28 701, 31 151, 
44 378, 50799, 
62 391, 65 460, 65 580, 
70 356, 73 253, 73 506, 74 700, 75 110, 
84 760, 86 839, 87 336, 91 189, 101 536, 
107 074, 112 507, 119 891, 120 056, 120 144, 122 501, 
126 243, 127 544, 132 667, 138 617, 145 985. 
149 068, 152 591, 158 035, 158 497, 163 237, 167 588, 
173 563, 173 603, 174 350, 175 206, 175 680, 176 271. 
178 332, 178 608, 179 048, 181 207, 182 652, 183 835, 
185 954, 186 948, 188 779, 189 006, 189 092, 190 343, 
191 225. 191 371, 192 143. 192 451, 192 597, 192 725, 
197 029, 197 298, 199 709, 205 145, 206 715, 208 153. 

zur I. Klasse der 


L 0 € 23. Poln. Staats-Klassen-Lotterie 


sind schon zu haben! 
Kollektur der Staats-Lotterie 


é 


52 420, 
40 546, 52 260, 


60 946, 61557, 


Juljan Langer, Poznan 
Zentrale: Wielka 5. Telef, 1637 


iliale: Sem Mielżyú skiego; Hotel Monopol, 


Los à 21 10 Telef. 3141 


Mellen e iiit Dienstag. den 24, Nän 
e ac: 
ae Abt biung. ohne erhebliche Niederſch äge; 


Brief | landsprotest.. gegen d r 
353.72 | union eine gewisse Verstimmung ausging. 


2, 80 690, | Boianijher Garten) wegen 


291, 61 786, | wieder für jedermann 
70026, 81910, 85889, 101 157, fein, 


neue Woche in sehr ruhiger Haltung. Die Kundschaft 
hielt sich vor dem Ultimo stärker zurück, die Kulisse 
nahm im Anschluss an das etwas schwächere New 
York kleine Glattstellungen vor, zumal von dem Aus- 
die deutsch-österreichische Zoll- 
Der Geld- 
markt lag eher leichter. Tagesgeld 3%—5% Prozent, 


213.06 | Monatsgeld 57 7 Prozent, Warenwechsel ca. 5% Pro- 


zent. Im Verlaufe bei kleinen Umsätzen weiter ab- 
bröckelnd. Am Rentenmarkt blieb im Gegensatz hier- 


43.47 | zu die Stimmung weiter freundlich, Reichsschuldbuch- 


forderungen ebenfalls bis % Prozent fester. 


Industrieaktien 
Anfangskurse 12 Uhr. mitta 
23. 3 | 21. 3 21 3. 
Accamulator — 58.75 | Laurabätte — — 
Adlerwerke — — Lorens — — 
Ascnsffenbare 80.00 — Motor. Deuts — — 
Boonberg 88.00 88,00 | Norid. Wolle 67.78 64.25 
Berger. Tiefb. | 260.00| 260.50 | PSS. Elter. W. — — 
Dt. Ksbelw. - p> Risdal — — 
Dt, Wolle — — Ja chechwerke — — 
Dt. Einenbd 43.5.) 42.25 | Saratti — — 
Feltmüble 121.50) 121.50 | Schl. Bab. u. k. — — 
Körting. Gebr. 35.00) 35.00 | Sekt. Testi! 5 85 
Hobrolobe - — Schad. n. Sals. 172.75 168.25 
Homooldt — Staltb. Zink 175 — 


an never 


Tendenz abgeschwächt. 


Palmenhaus geſchloſſen. 
Wie uns von amtlicher Seite mitgeteilt wird. 
iſt das Palmenhaus im Wilſon⸗Park (früher 
ärtneriſcher Arbeiten 
bis zum 4. April für das Publitum geſchloſſen. 
Vom 1. Oſterfeiertag ab wird das Palmenhaus 
zur Beſichtigung zugänglich 


Wohin gehen wir heute? 


Theater: 
Teatr Wielki. 
Montag: „Lady Chic“. 
Teatr Politi. 
Montag: „Sterne vom Himmel“. 
Kinos: 
Apollo: „Das Ende der Welt“. (135, 147, 19 Uhr.) 
Caſino: „Ich ſuche einen Mann, ich habe Geld“. 
(5, 7. 9 Uhr.) 
Coloſſeum: „Der geheimnisvolle Mord im Film- 
atelier.“ (5, 7. 9 TP 
ei; olis: „An der Schwelle des Glücks“. (5. 7, 


Uhr. 
8 ‚Die Wilde“. — Marja Malicka. (5, 7, 


r. 
Nenaiſſance: „Der Schrecken des Hafenviertels“. 
(5. 6. 8. 9 Ahr ) 
Stonce: „Roman am Rio Grande“. (5. 7. 9 Uhr. 
Stylowe; „Die Frauen ſtreiken“. (5. 7. 9 Uhr. 
Wilſon: „20 Jahre ſpäter“. (Die eiſerne Maske.) 
6, 7, 9 Uhr.) 


Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 


' | wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be⸗ 


reitſchaft der Aerzte“, ul Pocztowa 30 (fr. Fried⸗ 
richſtraße), Telephon 5555 erteilt. 8 
Nachtdienſt der Apotheken vom 21.—28. Mär; 
Altſtadt: Apteka Sapie: yufka, a Sapieipiltit, 
Apteka pod Eſtulapem, Plac Wolności 13 AR 
teta pod Ziotym Lwem, Stary Rynet 70 Apteka 
Chwaliizewita, . 76. Lazarus: Apteka 
er Partu Wiljona, ul. Mariş. ad 47. Jerſitz: 
pteta E Gwiazda, raſzewſtiego 
Wilda: Apteka pod Korona, Górna Wilda 61. — 
Ständigen Nachtdienſt haben: Solatſch⸗Apotheke 
Mazowiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain mit 
anope von Sonn- und Feiertagen von 2 Uhr 
nachmittags bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
Glͤwno, die Apotheke in Gurtſchin, ul. Mariz. 
Focha 158, die Apotheke der Eiſenbahnkranken⸗ 
aſſe, St. Martin Nr. 18, und die Apotheke der 
Stadtkrankenkaſſe, ul. Pocztowa 25. 


Wetterkalender 
der Boſener Wetterwarte für 
Montag, den 23. März 
‚Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 6 
Grad. Südweſtwinde. Barometer 755. Regen 


Geſtern: Höchſte Temperatur + 14, niedrigſte 
-+ 5 Grad. Niederiäläne 1 mm. 1 


.] Auseinanderſetzungen von kleinen Meinungsver“ 


wollen ſich dafür „aus Rache“ tüchtig de wi; 


Termiupapiere 
23. 3| 21. 3, 2. 3. | 21. 3 
Dt. R.-Babn 92.75| 92.00 | Ges. f. e. Unt. 125.75 125.87 
A. G. f. Verkehr 61.75 61.62 | Goldschmidt — — 
Hamb. Amer. 70.00 | Hbg. Elkt.- W. = T 
Hamb. Südam. | — — Harpen. Bgw. | 70.50; 71.00 
anss — — Hooseh 70.50 | 71.00 
Nordd. Lloyd 71.75| 72.25 | Holzmann 91.37 — 
Al.Di.Kr.Ants. | 6235| — Ilse Bergbau 184.00 | 183.00 
Barmer Bank 104.50 104.75 | Kali Asch. 150.50 | 146,00 
Berl. Hls.-Ges. | 131.00| 131.00 | Klöcknerw. 6750 | 67.50 
Com.a.Pr. Bk. 112.50 112.50 | Köln-Neuess. 7750 | 78.00 
Darmst. Bank 142.50 14350 | Mannesmann 77.00 76.00 
Deutsch. Bank | 109.12 109,25 | Mansf. Berzb. * 37.00 
Dise.-Ges. — — Metallwaren — — j 
Dresdoer Bank 109.25 109.25 Nat. Auto-Fb. — . i 
Mtdtseb .K.Bk.| — | — Obschl.Eis.-Bd 39.50 — _ 
Reichsbk. Neue | — 168.00 | Obsch. Koksw. | 77.00 | 77.25 
Schulth. Patz. —— 150 8 — 55.00 
A. E. G. 25 106. Ost 0 — — 
— ann 98.00| 98.00 | Phönix Bgbau | 58.50 | 58.25 
Beri March. F. — 52 62 Rh. Braunkoh. | 186.25 184.50 
Buderus — 53.00 Rh. Elktr.- V. — — 
Cop. Hisp.Am. | — — Rh. Stable. 79.50 79.25 
Charl. Wiske 87.00| 85.75 | Riebeck - — 
Conti Cautch. - — Rütgerswerke 47.25 | 55.00 
Daimler-Bens | 30.75| 3050 | Salzdetfurtb 228.50 
Dessauer Gas 138.75 133.00 | Schl. Elek.-W. | 130.25 129.50 
Dt. Erdöl-Ges. | 70.25 70.25 | Schuek. u. Co- 129.75 | 129.75 
Dt. Maschinen | — — Siem. u. Halske | 175.25 177.00 
Dynam. Nobel — — Tiets, Leonh. 118.50 — 
El. Lief.-Ges. 12850 — Transradio — 1125.50 
El. Liebt u. Kr. 121.37 123.00 | Ver.Glanzstoff | — — 
Essen. Steink. — — Vor. Stablw. 55.00 35.00 
I. 6. Farben 142.75| 142.37 | Westeregeln 152.0 — 
Felten n.Guill. | 88.50 9225 | Zellst. Waldh. | 97.00 38.75 
Gelsenk. Bgw. 381.50 81.75 | Otavi 3287| 32.62 > 
24 3. | 21.3 
Abslös.-Schuld — — — — = ~ ~ ~ 60 
Ablös.-Schuld ohne Auslösangsrosht 640| 612 


21. 3. |21. 3. | 20. 3. | 20. 3. 

Geld | Briet Geld | Brief 
Buenos Aires — — — — — 1456 | 1.460. | 1.488 1462 
1 a nn m in 2494 | 2.494 | 2496 | 2500 
S — 14190 |4198 4.180 | 4.198 
Japan — = — — | 2071 2. 075 
Konstantinopel — — — — — — — — 
London — — — -- 20.411 | 20.369 | 20.409 
New Lock 4.1920 | 4.2000 | 4.1920 | 4.2000 
Rio de Janciro — — — — 0.324 | 0.326 | 0.331 | 0.333 
Uruguay 3.077 | 3.083 | 3.017 3.023 | 
Amsterdam ~ — «~ — — | 168.02 | 168.36 | 168.04 | 168.38 
Athen 5.432 5.442 | 5.435 | 5.445 
Brüssel — — — — — — — 58.355 | 58.475 | 58.365 | 58.485 
Danzig — — — — —— — 81.465 | 81.625 | 81.465 81.2 
Heleingfor——— : 1055 10.57 | 10551 | 105 
Italie 21. 22.005 | 21.965 2.08 
Jugoslavion — — : - 7. 7.377 | 7356| 73 25 
Kopeo hagen 112.13 112.35 | 11213 | 112. 
Lissabon — — — — —— 18.82 | 18.86 J 18.82 18.88, 
Gh au u 112.15 | 112.37 | 112.15 | 112, 
— a a 16.399 | 16.439 | 16.399 18440 
r | 12426 |1246 | 12426 | 124 
Suhl. a0 mi u en ey ms 80.63 80.735 
Seien 222222 f 

3 12. 

Srockbolm — — 7 7 — | 110.67 | 110.89 | 11188 | 111,91 
Biden |= i an do nn 17810 (78207 17390 l 
v 58,945 | 59.065 | 58.82 | 59.04 
— 100 Kisss 2 2200 81 | 2200 2% 
Roykjawik 100 Kronen ZT |. 80.71 | 80.87: | 80:71 | 8087 
Kaun (Kovas) = — > > 41.84 | 41.92 | 41.87 | 41.95 


Warschau — =- — ~ — — : 
Ostdevisen. Berlin, 21. März. Auszahlung Poser, 
46..90--47.10 (100 Rm. = 212.31-— 213.22), Auszahlung 
Warschau 46.90-47.10, Auszahlung Kattowitz 46.90 bis 

47.10; grosse polnische Noten 46.70—47.10. 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen ohne Gewähr 


Rundfunkecke 


Rundfunkprogramm für Mittwoch, 


Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 13: 2 
13.05: Grammophonkonzert. 14: — — und 
Marktnotierungen. 14.15: Landw. Berichte. tT: 
Kinderſtunde. 17.45: Orcheſterkonzert. 20: Silva 
rerum“ — Neuigkeiten. 20.30: Arien u. Geſänge. 
2123.20: Von London (über Warſchau): Sin- 
foniekonzert. 8 F 

Breslau - Gleimwi 12.35: Von Gleiwitz: Für 
den Landwirt. 15.20: Leſeſtunde. 15.45: 
ern, Zur Unterhaltung. Heinz Gerhard vom 
Oberſchleſ. Landestheater; am Flügel Fran Kauf. 
16.15: Das Buch des 5 16.30: Violinkonzert. 
17.05: 2. landw. Preisbericht. Anſchl: lach. 
ſtunde. 19: Wetter f. d. Landwirtschaft. Anſchl. 

bendmuſik der Funktapelle. 19.30: Von Gler 
witz: Wiederholung der Wettervorherſage. — 
Oberſchle Je Reile, 20: Liebe im Dreivierteltaft: | 
21.20: Abendberichte. 21.30: Lommel fendet. Eine 
heitere Stunde mit Ludw. Manfred Lommel. 22% 
Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderung. 


22.15: Von London: Fünftes Europäiſch. Soßen 
Königswuſterhauſen. 9: Berliner Schulfu N 
Ein lu tiges Oſterhaſenſpiel. 10.10: Schulfunt 
12: Schallplattenkonzert: Frühlingseinzug. 14. 
Von Berlin: Schallplatteakonzert. 15: Jugend 
ſtunde. 15.45: Frauenſtunde. 16: Pädag. Funk 
16.30: Von Hamburg: Konzert. 17.30: Dr. Frei 

Hamel: Chormotette und Sololied. 18.30: Bücher 
ſtunde 19: Stunde des Beamten. 19.20: Gedanken 
ur Zeit. 20: Aus dem Hotel Kaiserhof: Unter“ 
haftüngsmufi 20.40: Renee Stobrawa: Unbe 

anntes von Wilhelm Buſch. 21: Von London: 

Fünftes Europäiſches Konzert. Während der Pauſe 

um 22: Wetter⸗ Tages- u. Sportnachr. Anſchl. bis 
0.30: Von Berlin: Tanzmuſik. ni 


Filmſchau i 
Streit der Ehefrauen 7 


Daß es in der Ehe manchmal auch Auseinander 
jeßungen gibt, fol vorkommen. Auch daß dieſe 


iedenheiten über das Ejen ausgehen. Hier i 
bielem Kino Stylowe⸗Film . das 
gleichzeitig in zwei Familien, die im jelben Hauſe 
wohnen. Niemand fände das wunderbar. Abel 
die Frauen emanzipieren ſich, wollen ihren Man. 
nern mal zeigen, wie das ift, ohne Frau zu feit 
Na, es iſt e: danad! Sie, die Herren det 
Schöpfung, wollen fih das nicht gefallen laſſen, 
aber die Liſt der Evastöchter iſt größer. zZ 


es geht vorbei! Zum Schluß wird natürlich 


Frieden geſchloſſen. Alles ift zufrieden: die Men“ 
ſchen a der Leinwand und die im Zuſchauer 
taum, 


Bejonders auf den Geſichtern der Frauen konnte 
man mehr als einmal ein verſtändnisvolle 
Schmunzeln beobachten. * 

Ueber das Variété⸗Beiprogramm ſei lieber 4” 
ſchwiegen. ih. 


Hindenburgs Beileid 

Der Reichspräſident hat an die Witwe 
des Reichskanzlers a. D. Hermann Müller 
nachſtehendes Handſchreiben gerichtet: 

„Sehr geehrte gnädige Frau! 

Die Nachricht von dem Tode Ihres Herrn Ge⸗ 
Muhls hat mich tief betrübt, und ich bitte 
Sie und Ihre Töchter, zu dem ſchweren Verluſt, 
der Sie betroffen hat, den Ausdruck meines her» 
lichen Beileids entgegenzunehmen. 
werde dem Verſtorbenen, deſſen lauteres Wollen 
und deſſen treffliche Charaktereigenſchaften ich hoch 
geſchätzt und deſſen Mitarbeit zur Ueberbrückung 
der politiſchen Gegenſätze ich jtets gewürdigt habe, 
ein treues Gedenken bewahren. Mit der 

erſicherung meiner aufrichtigen Anteilnahme und 
meiner ausgezeichneten Hochachtung verbleibe ich 
Ihr ergebener gez. v. Hindenburg.“ 


i Warſchau, 23. März. 


Der Deutſche Kultur- und Wirtſchaſtsbund be⸗ 
lanntlich 5 5 Organiſation, die von ſolchen Stel: 
len finanziert wird, die ein Intereſſe an der Zer⸗ 
ſplitterung des Deutſchtums haben, aber von der 
breiten deutſchen Volksgemeinſchaft eners iſch ab⸗ 
gelehnt wird, veranſtaltete am geſtrigen onntag 
in Lodz ſeine erſte Delegiertentagung. Wie die 
Warſchauer polniſche Preſſe zum Teil an hervor: 
ragender Stelle hervorhebt, handelte es ſich auf 
dieſer Tagung hauptſächlich um eine Gegen⸗ 
demonſtration gegen die Feſtlichkeiten 
in Deutſch⸗Oberſchleſien anläßlich des 
10. Jahrestages der Abſtimmung. Auf der Lodzer 
Delegiertentagung jollen angeblich 150 Perſonen 
zugegen geweſen ſein, und zwar aus den Woje- 
wodſchaften Lodz, Lublin, Pommerellen und Schle⸗ 
ien. Der Saal, in dem die Kundgebung ſtatt⸗ 
93 war reichlich mit Porträts des Staatspräſi⸗ 
denten und des Marſchalls Pilſudſkt jowie Fahnen 
in den Staatsfarben geſchmückt. Man begann mit 
dem Abſingen des proteſtantiſchen Trutzliedes 
„Ein 40 — Burg ijt unſer Gott“, dem man dann 
in polniſcher Sprache die Nationalhymne „N 
ift Polen nicht verloren“ folgen ließ. Eröffnet 
wurde die Sitzung durch einen gewiſſen Danie 
lewſki in deutſcher und Polnischer Sprache. Er 
führte etwa u. a. aus: 


„Wir find zwar deutſ 


Reichsaußenminiſter Dr. Curtius hat an die 
Gattin des Verſtorbenen nachſtehendes Beileids⸗ 
telegramm gerichtet: 

„Tief erſchüttert durch die Nachricht von dem 
Heimgang Ihres von mir hochverehrten Herrn 

mahls ſpreche ich Ihnen, zugleich im Na: 
Men des Auswärtigen Amts, mein 
wärmſtes und aufrichtigſtes Beileid aus. Die groz 

n Dienſte, die der Verſtorbene als Chef dieſer 

ehörde in ſchwerſter Zeit ſeinem Vaterlande ge⸗ 
leiſtet hat, werden unvergeſſen bleiben und ſichern 
ihm ein dauerndes Gedenken.“ 

Weitere Beileidstelegramme 
an Frau Müller 

Berlin, 21. März. (R.) Reichsaußenminiſter 
Dr. Curtius und der preußiſche Miniſterpräſi⸗ 

ent Braun haben an die Gattin des verſtor⸗ 

enen Reichskanzlers a. D. Hermann Müller 
eileidstelegramme gerichtet. 


der Schollland-Expreß 
„ enlgleiſt 


23. März. (Eig. Telegramm.) 
\ Geitern morgen ijt der von London nach Schott: 
and fahrende Expreßzug kurz vor 2 Uhr 
Pie aps auf dem Bahnhof von Leighton entgleiſt. 
. komotive entgleiſte bei einer Geſchwindig⸗ 
it von 100 Kilometern vor der Einfahrt zum 


e e 
aber unſer Vaterland, das aterland unſerer 
Väter und Kinder, iſt Polen. Die deutſche 
Volksgemeinſchaft in Polen weiſt nicht minder 


Ein Flugzeug 
ſtürzt auf die Str 


Der Pilot tof, 


abe 


Bahnhof. Sie fuhr ein großes Stück über den : ten ſchwer verletzt 
Boden —.— bevor ſie Sa chlug. Vier Wagen zwei Straßenpaſſan he 

| ’ À 23. März. 
wurden völlig zertrümmert, yang tn 12 peri po E Warſchau, 23. März 


m Sonnabend nachmittag gegen 3 Uhr er⸗ 
We ſich in Warſchau ein ſurchtbares Flug: 
zeugunglüc. dem der 29jährige betannte pol- 
niſche Fliegerhauptmann Pu laſti zum Opfer 
fiel. Der Pilot führte über der Stadt 1 
flüge aus, als ſich lötzlich die Maſchine über⸗ 
ſchlug und aus 120 etern Höhe auf die Straße 
abſtürzte. Der Apparat wurde vollkommen rt 
trümmert, der furchtbar verſtümmelte Flieger ſtar 
auf dem Transport ins Krankenhaus, ohne die Be⸗ 
finnung wiedererlangt zu haben, Zwei Brüder 
Kolakowſki, die im Moment des Abſturzes 
auf der Straße gingen, wurden ſchwer ver: 
letzt. Beiden wurden die Füße und Arme ge⸗ 
brochen, dem einen der linle Arm bis zur Ach el 
abgeriſſen. Hauptmann Pulaſti arbeitete in den 
ſtaatlichen Flugzeugwerkſtätten und hat bereits 
eine Anzahl neuer Flugzeug nonar N S 

m vorigen Jahre errang er den erſten Pr 
Uini Asionettenfliegen an Bulateſt. Hoffentlich 
werden ſich nach dieſer furchtbaren Kata rophe die 
Behörden entſchließen, ſämtliche Uebungsflüge 
über Städten zu verbieten. 


Abgeordnetenduelle 
. Warſchau, 23. März. 
Vor einigen Wochen warf in einer Rede im 
Sejm der Abg. Galicy vom Regierungsblock 
den Nationaldemokraten vor, er hätten im Welt: 


aus den Geleiſen gehoben wurden. Die Eiſen⸗ 
Hiedenen Orten fuhren ſofort zur Unglüdsitätte, 
— nicht ſeſtgeſtellt werden. Der Zug war ſehr 
Ana 
der Lokomotivführer, der * A und ein Koch, 
ien in den Speiſewagen begaben. Würe es 
— — - 
Aus Kirche und Welt 
tes großes Werk, artin⸗Luther⸗Kranken⸗ 
Drug de nen, 
urchſchnittskoſten für ein Bett bedeutend Hilli- 
Betten wird nicht nur zur Behebung des 
N ein, die von Kräften evangeliſchen Geiſtes 15 egal 
frei un 8 wachen Nen kriege die Auflöſung der po niſchen Oſtlegionen 


aühnlinie ijt in beiden Richtungen durch die 
je umergaufen verſperrt. Hilfszüge aus vers 
ie Bergungsarbeiten find bisher noch nicht be- 
ndet, Die Zahl der Verletzten kann vorläufig 
Jab Nach den bisherigen Meldungen 
8 tionen geborgen worden, unter ihnen 
— alle getötet wurden. Das Unglück ereig⸗ 
tape ſich kurz bevor fih die Paſſagiere zum Mit- 
ter eingetreten, dann wäre die Zahl der Ber: 
unglügten erheblich größer geweſen. 
Am ver angenen Sonnta i 
N g konnte der „Verein 
zur Err dan evan: 10 1 Krankenhäuſer“ ſein 
$ * as 
us in Berlin, der Oeffentlichkeit übergeben. 
t ganz modernen Ausſtattung konnten die 
ger gehalten werden als in den ſtädtiſchen Kran⸗ 
Tenpanfern. Das neue Krankenhaus mit ſeinen 
drügenden Krankenhausman i Milli 
gels in der Millio⸗ 
Salad Berlin beitragen, ſondern auch eine 
Stätte f 
warm durchwaltet wird. 


| 


Die legten Telegramme 


der 


; Attentatsveriu zeit werden die ameritaniſchen Bankiers M 
N Lüttich, 23. März. (R.) Auf vng PREN jüd- griechiſchen Regierung ein Darlehn von 7 Mil 
Cawiſchen Geſandten würde in einem belgischen lionen Dollar gewähren. 5 j 
Det bei Lüttich ein Attentat verſucht. Möbelfabrik $ 
* fübllawilhe Gejandte hatte fih nach dem Ort durch Großfeuer erſtört 
kei i geben, um feinen dort wohnenden A k x s 
2 i Koburg, 23. März. (R.) Die 


Heitramsdorf be 


yandsienten eine Fahne zu überreichen, Auf dem | yyöpsifahrit von 


3 von der Feier wurden auf den Ge⸗ 
ſandten plöplig verengt die beide 
wolgingen. Der Täter, der jojort” verhaftet 
Als e d ein füdflawiſcher Staatsangehöri 
— er über die Beweggründe zu ſeiner Tat be⸗ 

betet wurde, erklärte er, Landsleute hätten ihn 

Har unken e Revolver in die 

ie nd gehe mit der Anweiſung, auf den Ge: 
"dten zu ſchießen. 


Unterzeichnung des griechiſchen 


Auslandsanleihevertrages 
„London, 22. März. (R.) Geftern vormittag 
ae von dem griechiſchen Geſandten in London, 
En Griechenland, Dio me de, der Vertrag über 
die lamanos, und dem Gouverneur der Bank 
von A uma h me einer Anleihe in Höhe 
für 4 600.000 Pfund Sterling unterzeichnet, die 
Sei die Fortführung öffentlicher Arbeiten in 
itip Penland bejonders in Mazedonien, be- 
ma mt ijt. Vor allem handelt es ſich um Urbar⸗ 
Decheng von Land im Wardar⸗ und Strumatal. 
2 D Markt beteiligt ſich mit insgeſamt 
Piu lionen Pfund, Amſterdam wird 300 000 
Stund übernehmen, Schweden 500 000 Pfund, die 
Henle und Italien je 400 000 Pfund und Grie⸗ 
% and ſelbſt eine Million Pfund Sterling. 
Jin Emiſſionstag ift der morgige Dienstag. Der 
ü lub wird 6 Prozent betragen, der Emtifions- 
Br af Dem Pariſer Markt wurde Beteiligung 
4 r Anleihe angeboten, da aber in Paris, wie 
u Reuterihe Büro meldet, Dinge aufs Tapet 
9 wurden, die mit der Anleihe ſelbſt zu 
Inge ten, zog die e d Regierung ihr Er- 
er > Kane je stelligung zurück. In 
rt e i 
Summe von 10 Minio E g n 
werden, ſobald dies tun! 


Wilhelm Albrecht iſt durch 
ein Großfeuer völlig zerſtört worden. Ein 
über 100 Meter langes Holzlager, ſämtliche Ma⸗ 
ſchinen und 450 zum Teil verſandſertige Zimmer⸗ 
einrichtungen find dem Brande zum Opfer ge- 
fallen. Der Sachſchaden beträgt über eine illion 
und iſt nur zum Teil durch Verſicherung gedeckt. 
Die Belegihajt von 70 Mann ijt durch, dieje 
Brandkataſtrophe brotlos . Es wird 
Brandſtiftung vermutet. 
Abgeſtürzt ei 

Neuyort, 23. März. (R.) Ein amerilaniſches 
Militärflugzeug ſtürzte in den nama⸗Kanal. 
Die beiden Flugzeuginſaſſen ertranten. 


Schiffszuſammenſtöße 

Hamburg, 23. März. (R.) Auf der Unterelbe 
ereigneten ſich mehrere Shif szuſammenſtöße 
eſtern infolge des dichten Nebels. Ein englischer 
Nane er fuhr gegen einen Bremer Dampfer. 
Beide Schiſſe haben ſchweren Schaden erlitten. 
Ein weiterer Zuſammenſtoß ereignete fidh Miller 
einem von Oſtafrita kommenden engliſchen 
Dampfer und einem anderen engliſchen Schiff, 
das erheblich beschädigt wurde. Der beschädigte 
Dampfer mußte feine Reiſe unterbrechen und 
wird zur Ausbeſſerung nach Hamburg jurüdge: 
bracht werden, ſobald es die Wetterverhältniſſe 
geſtatten. Ueber die Beſchädigung des anderen 
engliſchen Dampſers ijt bisher nichts bekannt 
geworden. Bi, 

Erik Schmedes geiforben 

Wien, 23. März. (R.) Kammerſänger Erit 
Sch medes, ein Wagner-Sänger von inter 
nationalem Ruf, iji heute im Alter von 62 Jahren 
hier gestorben. Crit Schmedes, ein geborener 
Däne, wirkte jeit 1898 an der Wiener Hoſoper 
nen Dollar aufgebracht und wurde auch mehrfach zu den Feſtſpielen nach 
ich ik. In der Zwilhen: | Banreuth berufen. 


Aus der Republik 


nerurſacht. Der Abg. Kawecki vom nationalen 
Klub machte darauf den Einwurf: „weil wir 
nicht den Deutſchen dienen wollten“. 


> Poſener Tageblatt | 


Sitzung des, deutſchen“ Kulturbundes 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


alle Gier der preußi⸗ 
die eine Verſtümmelung der 
zurück. Wir wollen in 


wie die Polen ſelbſt 
ſchen Barbaren, 
Grenze Polens, anſtreben Í voller 
der ganzen deutſchen Volksgemeinſchaft in Polen 
die Ueberzeugung feſtigen, daß Polen in ſeinen 
jetzigen Grenzen ein Faktor des Friedens in 
Europa iſt. 
Es ſprachen 


w- 
die bewährten Schmerzstiller 
sind oft der Gegenstand von 
Nachahmungen. Verwenden 
Sie deshalb bei Kopf- und 


noch einige Redner des Regie: 


rungsblod's, die die Bereitſchaft der polgiſchen A Zahnschmerzen, Erkältung. 
Volksgemeinſchaft zur Zuſammenarbeit mit den BAYER Rheumatismusnur Tabletten, 
Deutſchen unterſtrichen. Es wurden Huldigungs⸗ R die wie ihre Packung das 


BAYER-Kreuz tragen 


depeihen an den Präſidenten der Republik, an È 
Es gibt nur ein Asp rin! 


Marſchall Pilſudſki nach Madeira, an den 
Miniſterpräſidenten Stawel und an die Mi⸗ 
niſter Zaleſki und Skladkowſki geſandt. 
In der Depeſche an Slawek heißt es: „Der heu⸗ 
tige erſte Delegiertentag des Deutſchen Kultur⸗ 
und Wirtſchaftsbundes in Po erjiche: er 
lich, die Regierung zu unter igeni Gewiſſe Kreiſe 
der deutſchen Minderheit in Polen trennen ſich 
entſchieden von Elementen, die durch Faktoren 
des Auslandes geleitet werden und bisher die 
deutſche Minderheit gegen die Regierung aufge⸗ 
hetzt haben, mit dem Ziele, die Bande des polni⸗ 
ſchen Staates zu lockern.“ 

In der Depeſche an den Außenminiſter Za leſ ki 
heißt es u. a.: „Wir ſtellen feft, daß wir mit der 
1 dahingehend einig ſind, daß die gegen— 
wärtige Grenze unſeres polniſchen Vaterlandes 
erhalten werden müſſe. Eine Verſtümmelung der 
Grenzen Polens im Geiſte der deutſchen Nevilton 
ift ein Verbrechen und eine Gefahr für die deutſche 
Minderheit in Polen.“ 


Polen 


Die ſogenannte „Erſte Kommiſſton“ begann 
dafın ihre Arbeit unter der Leitung ihres bise 
herigen Vorſitzenden, des Erzbiſchofs Alexander 
von Poleſten. Ueber den Verlauf dieſer Arbeit iſt 
weiter nichts bekannt geworden. als daß ſich die 
Kommiſſion nach dem Anhören von drei Refe⸗ 
raten und dem Beſchließen einiger damit we: 
menhängender Projekte aut Antrag des Regie⸗ 
Fan a bis nach Oſtern wieder vertagt 
at. 


der Slahlhelmiag in Berlin 


Juſammenſtöße 
Berlin, 23. März. 

Geſtern fand im Luſtgarten der Aufmarſch des 
Stahlhelms ſtatt. Nach den Angaben der nativ- 
nalen Preſſe waren 6000 Mann aufmarſchiert. 
Es hatte ſich aber eine große Menge von Schau. 
luſtigen eingefunden, die auf etwa 20 900 geſchätzt 
werden. Vor und nach der Kundgebung kam es 
u zahlreichen Zuſammenſtößen, da unter den Ju» 
hauen vorwiegend Kommuniſten und National⸗ 
ſozialiſten waren, die ſich gegenſeitig anrempelten 
und vor allem gegen die Polizei demonſtrierten. 
Es gab auch mehrere Verletzte, und mehr als 50 
Perſonen wurden von der Polfzei jeitgenommen, 
darunter auch einige . die ſich beſonders 
wild gebärdeten. Die Verſammlung begann mit 
der Abnahme der Front durch den Landesführer 
Major von Stefani. Er hielt dann eine An⸗ 
ſprache, in der er betonte, daß durch die Kund⸗ 
gebung ein Bekenntnis für das Volksbegeh ⸗ 
ren auf Auflöſung des Landtages abgelegt werde. 
Der Redner ging auf den Reichsbanneraufmarſch 
ein und ſagte, die Reichsbannerleute ſollten ſich's 
Slagt ſein laſſen, daß ein zweiter 9. November vom 
tahlhelm nicht zugelaſſen werden würde. 
Darauf wandte ſich der Redner ſehr ſcharf gegen 
das Zentrum, dem er Verrat am deutſchen 
Geiſt vorwarf, Er wandte fih energiſch gegen die 
Einmiſchung der katholiſchen Geiſtlichkeit in die 
pui und betonte, daß der Stahlhelm feine 
brigkeit in Rom und feine Internationale an= 
erkenne. Der Stahlhelm kämpfe für Deutſch⸗ 
land, für eine neue Zeit, für das dritte 
Reich. Die Rede wurde von den Nationalſozia⸗ 
liſten, die ih in großer Zahl verjammelt hatten, 
mit begeiſterten Heil⸗Rufen begleitet und von 
einem kommuniſtiſchen Trupp mit Nieder⸗Rufen 
und dem Geſang der Internationale beantwortet. 
Als die Lage bedrohlich wurde, griff die Polizei 
mit dem Gummiknüppel ein und räumte den Platz. 
Auch einige Schreckſchüſſe fielen, Die Mehrzahl 
der 8 ereignete ſich nach Auflöſung 
der Verſammlung. P der Roßſtraße wurden zwei 
Stahlhelmer durch — 7 am sur erheblich 
verletzt. An vielen Stellen der Stadt kam es noch 
zu n bei denen eine Reihe von 
Perſonen verletzt und verhaftet wurde. Mehr⸗ 
bre 8 die Polizei vom Gummiknüppel Ger 
rauch. 


von Finnland nach Nordamerika 


Die weltweiten Beziehungen des chriſtlichen 
Jugendwerkes gewinnen von Jahr zu Jahr an 
Amfang. Der Weltbund der chriſtlichen Jung⸗ 
männervereine, die aaa NeR stohen chriſtlichen 
internationalen Organiſationen, will ſeine dies⸗ 
jährige Weltkonferenz nach Nordamerika, 
und zwar nach Toronto und Cleveland, verlegen. 
Solch eine Weltkonferenz findet alle fünf Jahre 
ſtatt, die letzte im Jahre 1926 in Helſingfors 
e Trotz der weiten Entfernung und 
trotz der ſchweren deut aftlichen e daheim 
wollen es auch die deutſchen cue Jung⸗ 
männerbünde möglich machen, Vertreter nach 
Amerika zu entſenden, ſtellt doch gerade das deut- 
Ey ungmännerwerk ER liche 2 a von 

itgliedern, nämlich 166 000. Auch der paer 
evangeliſchen Jugend in Polen wird es hoffentlich 
gelingen, Vertreter an der bedeutungsvollen 
Weltkonferenz teilnehmen zu laſſen. 


olen verſichert feier⸗ 


Der Regierungsblock fühlte ſich durch dieſen Ein⸗ 
wurf beleidigt, und einige ſeiner Mitglieder be⸗ 
chimpften daraufhin den Abg. Kawecki. Der 
ee N. hatte ein Nachſpiel in einem Piſtolen⸗ 
duell zwiſchen dem Abg. Kawecki und dem Abg. 
Polakiewicz, das vor etwa 2 Wochen ſtattfand 
und unblutig endete. Am letzten Sonnabend 
hatte ſich der Abg. Kawecki ein zweites Mal 
einem politiſchen Gegner vom Regierungsblock 
zu ſtellen, diesmal den Abg. Koſydarſki auf Säbel. 
Dabei wurde Abg. Koſydarſti leicht verletzt. 


Major Kubala 
über die Jlugpolitik 


1 Warſchau, 23. März. 
Wie die Warſchauer Sonntagspreſſe 
zu berichten weiß, hat der W Flieger Ku⸗ 
ba la, bekanntlich einer der Teilnehmer des ver- 
unglückten polniſchen Ozeanfluges vom Juli 1929 
einen neuen Schritt zu ſeiner Recht⸗ 
fertigung unternommen. Major Kubala 
wurde, wie berichtet, vor einigen Wochen wegen 
e verurteilt, da er in einem 
chreiben an den Kriegsminiſter ohne Wiſſen 
ſeiner direkten Vorgeſetzten die Verhältniſſe im 
polniſchen Flugweſen einer ſcharfen Kritik unter⸗ 
zogen hatte. In der gegen ihn a e 
Unterſuchung hat nun der Warſchauer Preſſe 
zufolge naturgemäß Major Kubala nicht alle 
ſeine Argumente anführen können und gibt des⸗ 
halb eine umfaſſende ſachliche Denkſchrift heraus, 
die ſich Flugpolitik betitelt. In dieſer 
Schrift w Major Kubala alle Unzulänglichteiten 
feſtgelegt, die er in den letzten 5 Jahren im 
olniſchen Flugweſen beobachtet haben will. Die 
enkſchrift wird ergänzt durch Material aus den 
Arbeiten des Atmen Nati General Rybak. 
Sie wurde dem Chef des Generalſtabs ſowie dem 
Kriegsminiſter vorgelegt. J 
erklärlichen Gründen der O 
kannt gegeben werden. 


Aenderung des neuen Geſetzes 
über die Meldepflicht 


r Inhalt wird aus 
effentlichkeit nicht De- 


E Warſchau, 23. März. 

Kurz vor Schluß der Sejmſeſſion wurde in der 
Verwaltungskommiſſion über einen Auftrag des 
nationalen Klubs beraten, in dem die Auf- 
hebung der Verordnung des Staatspräſidenten 
vom 16. 1 1928 über die Meldepflicht gefor⸗ 
dert ward. kanntlich wird durch dieſe Verord⸗ 
var das polnische Meldeweſen durch eine um: 
jtän liche Prozedur erſchwert und ihre Durch⸗ 
ührung ne den Hausbeſitzern große Kopf: 
chmerzen. Die Verwaltungskommiſſion wählte auf 
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Sitzung der Vorbereitungs- e d ce ee e 


dich in Bojen, Zwierzunitela 6. 


kommiſſion für die orthodoxe 
Synode in Warſchau 


Die lange umſtrittene Verſammlung der Synode 
der orthodoxen Kirche in Polen hat 5 im 
Synodalſaal des Amtsgebäudes des Metropoliten 
Dyoniſius getagt. Die Verſammlung, an der 
unter anderem als Vertreter der Behörde der 
Departementsdirektor im R 
Potocki und der Leiter der Nationalitäten⸗ 
abteilung im Innenminiſterium S u en et teil- 
nahmen, wurde durch den Metropoliten ſelbſt mit 
Gebet eröffnet. In ſeiner darauffolgenden Er⸗ 
öffnungsanſprache teilte er u. a. mit, daß der 
Unterrichtsminiſter im Sinne des Artikels 6 der 
f Poirino der Vorbereitungskommiſſion 
als Regierungsvertreter den Wojewoden von 
Wolhynien und die Metropolitanbehörde im 
Sinne von Artikel 7 den Profeſſor des kanoni⸗ 
ſchen Rechtes der orthodoxen theologiſchen Fakul⸗ 
tät in Warſchau. Michael Zyzynkin, als Sachver⸗ 
e in Dingen des kanoniſchen Rechtes be- 
tiefen, 


Der feinen Dame Trumpf 
ist „WIWA“ Strumpf! 


& ‘Ueberzeugen Sie sich von der 


hohen Qualität und den niedrigen 
Preisen. „WIWA*, Plac Wolności 14 
BEE Beitellungen E 
auf das 


neben „Hungaria“ — Spezial-Strumpfgeschäft. 
60 
„Poſener Tageblatt 


für den Monat April d. Js. 
werden von den Brleſträgern vom 15.—25. März 
von allen Poſtanſtalten. unſeren Agenturen 
von der Geſchäftsſtelle in Poſen. Zwierzyniecka E 
aber jederzeit entgegengenommen. 


= Pofener Tageblatt = 


Sie müssen jetzt daran denken, Ihre 


Einkommensteuererklärung 


Die richtige Abgabe schützt Sie vor Verlusfen. Alles Erforderliche nebst Anweisungen und Tabellen finden Sie in dem Handbuch 


„Das polnische Einkommensteuergesetz 


in deutscher Uebersetzung“ 


abzugeben. 


Preis 7.50 21 Zu haben in allen Buchhandlungen 


Concordia Sn. Akc. Verlagsanstalt Poznan, Zwierzyniecka 6 


? 


Telefon 37- Ai 


Fani gestrickten 


Briva fila 3 tið 0 Verband für Handel u. Gewerbe e. B. 
D è — Ortsgruppe poſen - 
E Die glückliche Geburt eines 1 A. Piekary 18, l Anfertigung von Am Dienstag, dem 24. Mätz d. 35. 
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8 Göchterchens 


abends 8 Ahr findet in den Räumen der 
Loge, Poznan, ul. Grobla 25, eine 


Sitzung 


; 
2 
2 
zeigen hocherfreut on Landwirt Sportsachen $ 
RD‘ | der Ortsgruppe Poſen 


Nans Sageling und Frau dlse evgl., vermög. aus anſtänd. aller Art 


Familie, wünſcht Einheirat 


geb. Nord in Landwirtſchaft. Geil. 
Berlin-Lichterfelde, den 19. März 1931. Zuſchrift. (w. mög m. Bild) 
Berner Strasse 1. u. 988 on die Gejchit.d. Ztg. 


ſtatt, wozu wir höflichſt einladen. 


Der Vorſtand. 
(—) Kartmann. 


À wirtſchaftlich, ſucht von foforf oder fpäfer 
Nach kurzem Krankenlager verſchied am H. 5 li 

21. März unſere liebe Verwandte, meine e u ng ee iger 

Goznaü, Sw. Marcin 43. 


herzensgute, ſtets hilfsbereite Tante 


Fräulein 


in der Wirtſchaft, auch zur Mithilfe g Haushalt. 
| Sefi. Offerten erbitte unter 984 an die ng eee Re 
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Poznan, Zwierzyniecka 6. 2 
Jüd. mädchen, 27 Jahre alt, aus gutem Haufe, ſehr f Reparaturannahme von Sirickmwaren. 
dieſer Zeitung, Poznan, Zwierzyniecka 6. %%% 


Kino Renaissance, Poznal u. Kantaka S. 9 
AD ens sanck. Una santaa > 


Doppelprogramm: 


„Der weisse Mandarin“ 


Alma Sebmaedicke Der weisse Mandarin 


Herz bor Beendigung ihres 83. Lebens⸗ * 
und „RIF und RAFF“ 


jahres. Ihr Leben war von Jugend an 

eitel Mühe und Arbeit; am 24. März SP 

nachm. 5 Uhr wollen wir ſie vom Gar⸗ x 

czynskiſtift aus auf dem St. Makthäi⸗Fried⸗ AKC. Achtung Hausfrauen j 
EEE RETTET ° 


hof zur ewigen Ruhe betten. 
Für alle Trauernden ner ee 
on Buchdruckerei u. Verlagsanstalt A.-G. 


O. R. Farnow. > 
: 6105, 6275. Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. Unſere Vorzugsmilch 


Poznań, den 23. März 1931 
| in Flaſchen, frei von Krankheitserregern und 
ſeinſtem Wohlgeſchmack haben wir ab heute auf 
= 34 Groſchen pro Liter 
2 frei Haus herabgeſetzt. 
ZU = * 
Mleczarnia Poznanska 
EEE TER / ((c. 


ul. Różana 4 
ul. Ogrodowa 14. Telefon 33-44. 
—— — 


~ Brü-derdein, trink" 
TEE „KORONA” 


.. ERRENA in aller Fitiaten derbebensmiltelgrosshendlong..KORONA” 


Geschäfts- und Familien - Drucksachen 


nr Ann Ka Zur Frühjahrssaat 


Art. Druck von Büchern, Broschüren, 


SOEBEN ERSCHIEN: _ 


Plakaten, Bildern, Werbe-Drucksachen , ‚bietet an: 
in Buch-, Stein- und Offsetdruck. Svalöfs Ligowo-Hafer 
BUCHBINDERE| — Ä Biber OBERE: 
Sämtliche Formulare und sonstigen Drucksachen Hildebrands Grannen- 
für Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe. Sommerweizen I. Abs. anerk. 


Hildebrands S 30 | 
i 5 T. Abs. anerk 
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9 wüne Junger, fleißiger, gebildeter t; 
Detektiv fit Enten Beamter Ackermanns Isarja- Gerste 


für intenſive Rübenwirtſchaft, m. Herdbuchherde etc., unt. 
e e Piauentauben zu verk. | Heitung des Chefs baldigſt geſucht. Beherrſchung beide 
r ll Landgerste 


tung des Fürſten v. Pleß abſchriften und Angabe von Referenzen an Alt. Abs. 
GREIF m  Güterdirektor Sende.  |Gersienbergs Grüne Folger- 


seit 20 Jahren in Posen Ach tun Koszęcin, pow. Lubliniec. 


| Erg ee Ts a i onen dhe 
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Frankreich, „die große Nation“, zeigt der deutsche Journalist Beobachtungen Be N l 1 f g krankheiten vertraut, Dominium 0 h Į i, p, Golind. 
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v. Heimburg, der seit vielen Jahren in Frankreich lebt, vor- evtl. das Grimbftüct, befteh. | gut It ch sprechend, zu Salas A f. 8 ſucht 


eg Ganzieinea 5 M. Auskünfte 1 Stall. * —— 6jähr. Knaben geſucht. Billa] Gut. Gute Zeugniſſe Dr 7 k 
- VERLAG SCHERL / BERLIN r | Józef Kwisa, Wielka Wies Gelegenheits auf. 
p. Buk, pow. Grodzis 


— — 14 —ñ—b— (Apollo). Jana Raufa 11. Kinderliebendes, junges 
Auslieferung durch die pp re ragen range nee: 2 ; 2 Zu 0 ch en 
fr 

Rosmos $p. 2.0. 0. Gross-Sortiment Möbel Pianino Mädchen | welt Junggefeite | jange Strvier H G on 5 geteilt, 
* zu noch nie dageweſenen bil⸗ ſofort zu kaufen gejucht. | ſucht vom 15. April oder abgebaut mit forft-, fijcherei- | gel 30 sbedi an Belau 
ur. Concordia Sp. Akc.) . ligen Preifen bei Hilſcher. Offerten mit Preisangabe I. Mai Stellg. als Haustocht. wirtſchaftlichen Kenntniſſen, unter gunſtigen Zahlungsbedingungen an Bekannte 

Poznan, Zwierzyniecka 6. Górna Wilda 56 und ul ju. 990 a. d. Geſchſt. d. 819. Off u. 98 7a. d. Geſchſt. d. Zig. 5 55 a Apy energija, ene Dir Leszno, 

Eydowſta 34. Poznań. Zwierzyniecka 6.1 Poznan, Zwierzyniecka 6. Bin ee ee Koziowski, Dworcowa 27. 


Dringende Anfertigung in 24 Stunden! Stellung. Gutige Zuſchrift. 
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bitte unt. Oberſchi i j 
ERDMANN KUNTZE smiri, tmi e Siende 
2 x 112 
Schnelermeister, Pozna, ul. Nowa 1, . I 2 € fos u. mer, more 2 = 


\ 22 24 3 Trod., breite, 30-80 Stell ” 

Werkstätte für voornehmste Herren- und Damenschneiderei "et anses Mir Stammeace zomm. | wri voes toten autor. an: | ae, r f 
nir Seltemla 231 en | Otto Seid, sene, Klar Rah gman 

Große Auswahl in modernsten Stoflen erstklassigster Fabrikate I See, toar an tr ira 
Bu - Bitfenbohlen, Spiegel ı. Spiegelgias 

Moderne Frack- u. Smoking-Anzüge zu verleihen. Fertig am Sager: Joppen, Reithosen u. Mäntel. 5 —— eee Zimmer empfiehlt in grosser Auswab 
Täglicher Ei Off. u. 98 7a. d. Geſchſt.d. Ztg. mit Telephon zu vermieten. A is Biuro Sr 

cher. Eingang von Neuheiten! Poznan, Zwierzyniecta 6. | Stranz. Stolarska 2. II. | Mare Garbary 7a, Tel 


